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Präſidentenwahl im Völkerbund.ene en 
9 kt 6 x‚ 7* ö; 5 ̃ ů; 

tept daß die uißer Ko manttiaten vorlanlig pa Genf der Aira 

0 
edigung gewiſier Formalitäten vor äufig in Geuf untätig 

Er Po 10 eſe oſta dum Pr i eitten Lem Hit. ſitzen werden. Aller Augen richten, ſich nach Paris, in Er⸗ 

Am Montagnachmittag trat die Völkerbundsverſammlung her führe. Man dürfe ohne llebertreibung ſagen, daß damit eine wartung der kommenden Entwicklung. Die Frage, ob nicht 

in ihrem ſchlichten Togungslotal, dem Reformations aal, zu nene Llera der Ruhe und des Glückes für die ganze Menſchheit auch Bonconr oder Louchenr als Vertreter Fraukreichs die 

der außerordentlichen Sitzung zuſammen. Vormittaas tagte anbreche. Der Geiſt von Locarno erſetze die Macht durch die ſchwebenden Verhaudlungen weiter ſortführen können, bäw. 

im Völlerbundsſekretariat der Rat in geheimer Sitzung. Es Vernunft, die Gewalt⸗ durch die Gerechtigleit, den Konflilt ob nicht Chamberlain in der Lage iſt, die am Sonniag unter⸗ 

wurden im meſentlichen Fragen techniſcher Liatur erbriert, die durch den Ausgleich. Nun ſeien die Verträge von Locarno den, brochenen Veſprechangen aue einen, voſitiven Abſchluß zu 

mit der Abrüſtung im Zuſammenhana ſtehen. geſamten Völlerbund unterbreitet, der jetzt den Artikel 1 des fübren, ſteht gegenwärtig überhaupt noch außerhalb jeber 

Die um 3 Uhr beginnende Vouverſammiung war nicht be⸗ Paktes gemäß dem deuiſchen Antrag um Auſnahme zu prüfen „Siskuiſien. In der Tat iſt Briand ſelten jemals ſo nnent⸗ 

onders ſtark beſucht. Dagegen warxen die Tribünen bis anf pabe. Wörtiich emlärte Coſta darauf: „Ohne Fhren Ent⸗ behr eweſen, wie im Augeublack. Er ailt bien nicht nur 

en leßten Plas gedrängt beſcht. Als Vertreier Englands ſah ſcheidungen vorgreiſen zu wollen, will ich nicht darauf ver⸗auch innerhalv dez dentſchen Deiegalion — als Rahmen 

man Khamberlain und Lord Cecil; Frantreich wird durch den zichten, jebt ſchan ir Namen der geſamten Verſammlung allen dts Ansgleich, ſondern im gegenwürtigen Zeitpunct auch 

weißhaarigen Genoſſen Paul Bonchur und Loncheur,verireten. denjenigen zu danten, die zu der Vervvirtliching des Wertes als die Perfönlichkeit mit der ſtärkſcen Antorität, ohne die 

In ihrer nächſten Nähe beſinden ſich die Pläßze der Belgier, an von Locarno beigetragen haben.“ ein Andeg aus der gegenwärtigen Lage kaum möglich ſein 

deren Spitze Cenoſſe Vandervelde ſteht! Vie Citzung hatte Anſchließend erledigte die erſammlung die Wahl der wird. Es iſt leider iat baß dic Rekonſtraklion des Rais ſich 

rein formalen Charatter und war nut von kurzer Daur⸗ Sie beiden Kommilſionen und rer denten. Die erſte Kom⸗ Mate zu einer Preſtinefrane eines aroßen Teils der 

wurpe erefſnet von dem lapaniſchen Voiſchaſter in Ranis, vemt miſſion, har die Frage, Loud en, ob Den. —rand die ſür den ASeripeueſche Clandpuntt hal ſich inzwiſchen 

Graſen Jihi, eine bekannte Pexſonlichten auf den internatio⸗ (Eintritt in den Volterbund vorausgeſetzten Verpflichtungen Etimm deutſche anms der * banenMeie jäwar nac der 

Uche Vorſtßende p. LeHöllerbt 3 2Jihe iſt Leuf augen lick⸗ entſprechend der Völkerbundsakte erſüllt hat. ähre Beſchlüſſe Lechnen, an 90 Ppoßent dorchgeſthl. aber Deſe 90 Wrogent 

liche i e de⸗ ölkerbundsrates, deren Auſnabe u. a. i i i ormelten Aktes. Präſident 3 de iich Fagen i 

Lönderſanmtung pie hierhu erlord. Riche) Liah Mehmwen in ber erſten Kommiſſeon Al det eugliſche Außenminier Shreer ſcheintichteit werben, wenn, muich gelinnen würbes Lie 

glun riorderlichen Verhandlungen zu in. Di iſßꝛon b. ſich mit den Budget⸗ 50 94 mithe 

führen. Er dürfte unter den auweſenden Miniſtern und Dir ko⸗ laanen And befterders miſt ün eßeluſchen Beitrag 80 en Spanier und die Polen zu überzengen, daß, ihr Standvunkt 

„ DUürſte iie, a: „ 0 g im Augenblick nicht durchzuſetzen iſt. Als den einzigen 

mäten der einzige ſein, der ſeit Genua auch auſ den weiteren Völkerbund. Ihr Vorſitzender iſt der Franzoſe Loucheur M. ier, ů 15. * 

ů 133 ,, ‚ ů * un hier etrachte 8 pe⸗ 5 et 

Konjerenzen ſeine Regierung vertrat. Beide Präſidenten bilden mit dem Vorſitzenden der Vollver⸗ Grunden gansallein Briund. erift wöhrend eines Vael⸗ 

Die Eröffnung der Tagung erjolgte durch eine lurze Rede ammlung und den ſochs Vizepräſidenten gemeinſam das ſer Rlufenthalls auch in bezug anf die Ratsfrage nicht uncäti 

des Vorſitzenden, vie ſich ausſchließlich mit der Uriache der Vurs der Kanſerenz. alls erßier Vizepröſident wurde der geweſen. In ſeiner Abweſenheit iſt der Draht zwiſchen Genz 

außerorventlichen Verſammiung veiaßte. Aihi, ſtebte zunächſt Italiener Scialoja, einſtimmig gewählt. und Paris ſtark in Benntzung und ctz ſcheint, daß die bereits 

nochmals feſt, daß der deutiche Autrag au] Eintritt in den Um 6½ Uhr ſchloß der Präſident vie Tagung, ohne einen angedeutete Löjungsmöglichkcit praktiſchen Wert gewinnen 

Völkerbund am 9. Februar 1926 in Genſ eintraf und der da⸗ Termin für die nächſte Sitzung ſeſtzuſetzen. Die Schwierig⸗ wird, wenn Briand nach Geuf zurückkehrt und ſeinen Ein⸗ 

malige Vorſitzende des Völlerbundsrates, der italieniſche —teiten in der Ratsfrage machen ſich alſo auch ſchon vei dem fluß auf die franzöſiſchen Verbündeten in Marokko ſowie auf 

Delegierte Scialoja, noch am gleichen Tage die Einberuſung [ Gang der Geſchäfte deutlich bemertbar. Auch die für Dienstag das in, militäriſcher und finanzieller franzöſiſcher Abhängig⸗ 

einer Ratstagung veranlaßt har. Sie veſchloß, die Volver⸗ vorgeſehene Ratstagung dürfte ausfallen. keit ſich befindliche Polen geltend macht. 

fammlung auf Montag, den 8. März, ſeſtzujetzen. Der Vor⸗ 

ſisende fährt dann fort: „Daß es möglich geweſen iſt, inner⸗ 

halb eines Monats die ofſiziellen Vertreter der meiſten 

Staaten der Welt zu verſammein, ſteht ſicherlich ohne Beiſpiel 
2 2 2 2 

da und zeigt, in welch hohem Maße der Völkerbund ein wirk⸗ 0 E 

ſames Werkzeug bildet, wenn es ſich darum handelt, Fragen me 0 un mM ran rei 0 

zu prüfen, die eine große Anzahl von Nationen intereſſieren. 

    

   

  

  

Eine große Katien bitter um Kuinabme in den Pölltbund. GBürgerliche Mitte oder Linhskartell? — Zerſpiitterung bei den Nadikalſozialen. 

Die Aufmerklemkeit, mii der die ganze DWert die Debane hier 
ů „ — ů 

verſolgt, zeigt die hohe Bedeutung dieſes Ereigniſſes, das die Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat am Möntag⸗ rabikalſozialiſtiſche Partei vatte am Wontag beide Fraktio⸗ 

Verſammlung vollziehen joll.“ vormittag, nachdem er zuvor den Bericht Brlands über die nen von Kammer und Senat zu einer gemeinſamen Sitzung 

ů ij mnmijt Beſprechungen in Geuf eutgegengenommen, hatte, die bei mit dem Parteivorſtand einbernien. Hierbei ſind die Gegen⸗ ů‚ 

Es folgt dann die Wahl de datsprüfungskommiſſion. ů ů ſſe üibli Ee SSEe u ů̃ 

Der Plaſbent pertagte auchlirend vie VSibung auf eine einer Kabinctiskriſe Ablichen, erchatade Welucgr W8 die ſätze innerbalb der Partei wieder ſcharf ankeinandergeprallt. 

Stunde, um der Kommiſſtion Gelegenheit zur Erledigung der Präſidenten von Kammer und Senat, de Silvedeun Her⸗ Der unter Führung des Ahneordueten Franklin Bonillon 

ů ittags die Vorſi i⸗ W eer di, ů öů 

ihr anvertrauten Arbeit vu geben. beu Finenstommüſtonen empianden, ie Waimtliche Polittker ſtehende rechte Flüßel ſprach ſich rückhaltlos gegen jede wei⸗ 

haben ſich geweigert, über den Verlauf ihrer Unterredungen tere Zujammenarbeit mit den Sozialiſten und für den Ein⸗ 

mit dem Praſtdenten irgendwelche Erklärungen abzugeben. tritt in eine Koalition der Mitte aus. Er verwies dabei 

In der zweiten Sitzung, die um at Uhr begann, wurde In den unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß der auf das Abſtimmungsergebnis am Sonnabendmorgen und 

zunachſt der Portugieſe Coſia als Angeh'niger einer neutralen Präſident ſeine Wabl nicht vor Dienstag Vormikiaa treffen gab der Auſfaſſung Auadruck, daß die 221 Abgeordneten, die 

Macht zum Vorſisenden gewählt. Aue Mächte waren ſich wird. In der Preſſe dauert das Rätſelraten über die Perſonfür die Regierung geſtimmt haben, den Lern der neuen Re⸗ 

einig darüber, daß eine neutrale Macht den Vorſitzenden ſielenSdes künftigen Miniſterpräſidenten bort. Nach allem, was gierung bilden müßten. Es wurde ſogar bei dieſer Beratuna 

ſollte, aber über die Frage⸗ welche Macht hierzu beruſen ſei,darüber verlautet, kann als ziemlich ſicher angenommen wer⸗ der Autrag geſtellt, die 30 raditkalſozialen, Abgeordneten, die 

konnte eine völlige Einigleit nicht erzielt werden. Infolge⸗den, daß der Präſident ſich zunächn an Briand wenden wird gegen das Kabinett Briand geſtimmt haben, aus der künſ⸗ 

deſſen ſtanden Colia und der iche Geſandie in Verlin, mit dem Erſuchen, die Bildung der neuen Regieru ia zu tigen. Regierungsmeyrheit au znſchließen. Zu einem Be⸗ 

Zahle zur Wahl. Von 48 abgegebenen Stimmen, entſielen übernehmen. Erſt venn wie noch allgemein angenommen ſchluß der Radikalſozialiſten, iſt es noch nicht gekommen. Aber 

auf Coſta 36, während Zahle 8 Stimimen der, ſtandinaviſchen wird, Briand ablehnen inlte, oll fte di Fruge akut werden, bemerkenswert aſt. daß die Anhänger des Kariells ſich einſt⸗ 

Länder und Randſtaaten erhielt; die übrigen. Stimmen waren ob ein Miniſtertum der vur⸗ chen Mitte odur des Links⸗ weilen große Zurücthaltung auferlegt baben. Dagegen 

zerſplitter. Das Wahlergevnis wurde mit lebhaftem Beifall kartells gebildet werden ſou. zweijellos bandeit es ſich dies⸗haben, ſich die republikaniſchen Sozialiſten, die Gruppe, der 

aufgenommen. 
mal, wie vielfach berinü wöen wird, nüht ſo ſehr ui dis beraußd icen Wer Gnrtellbblitie awsceiprüchenwend beide un⸗ 

i itiſ. i 3 äßi Perſ enen Mini als um ein genan umeiſſeges eraufnahme der Kartellpolitik ausg . 

Die volitiſchen Schickſale des neuen Präſidenten waren Doliliichres Wrogerm.. Aber gerade auf dieſeen Gebier gehenderen Gruppen äu einer gemeinſamen Beſprechung der Lage 

außerordentlich wechſelvoll. Juriſt von Beruf, hatte er ſchon üin den Parteien ſelbſt die Meinungen ſehr auseinander. Die J eingeladen. 

während der portugieſiichen Monarchte. als Jünig Manuel, in den 

der heute in Paris und London ein luſtiges Leben im Exil 

führt, noch auf dem Throne ſaß, den, Ruf eines für ſeine 

Geguer äußerſt gejährlichen Streiters. Glänzender Redner, 
* 2 

temperamentvoll, ſtets zum Angrilf bereit, gehörte Coſta zu P IKKk b 

den wenigen Politikeru, die zuſammen mit dem alten Uni⸗ Das 0 S ege xen IMm et 0 

verſitätsprofeſſor Bernardino Machado, der ſpäter Präſident 

ver vornugteſichen Meirmmatweteincame aushunrcien. Er Starke Beteiligung im Neich. — Eine Gegenaktion der Schwarz⸗weiß⸗ roten. 

gegen die korrupte Wirtſchaft der Braganza aufzutreten. Er 

briliſche Micpilaltsms eut Hpem, Verlult ſeimes großen Kels⸗ Der erſte Einzeichnungsſonntag hat überall ſturte Beteili⸗] nämlich dem Volksentſcheid gegen die deutſchen Fürſten, einen 

5 inzei Bulksentſchei ů 3 Xurs hmen 

ialrei frei ieſij ng der Bevölicrung an der Einzeichnung gebracht. In Volksentſcheid gegen die Inden als Konkuarsunkernehmen 

Wolt eine E Vetſaſpens vu Geben Niemand Wuntberte allen Städien, aus denen bisher zuhlenmäßige Ergebniſſe be⸗ entgegenzuſetzen. Vor dem Amtsgericht. win ce, Aiters ein 

ſich, ihn bei dem Rievoluſtonsſturm, der 1910 die Monarchie lannt ſint, iſt vie Veteiligung am Sonntag auf das Doppelte dieſer Tage unter Nummer 19, dos Vereinerraß ers e 
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„Reichsbund zur Vorbereitung eines vexfaſſungsmäßigen — 

wegjegte, in den vorderiten Reihen zu finden. Unter den neuen und Dreifache geßtiegen. — ů Kün ů5 1 — K „ Leinge⸗ 

poiktiſchen Führern, die die Leitung der Geſchäfte der portu⸗ Bemerkcnswert ſind die Ergebniſſe in Thüringen. Hier Volksentſcheides über die Löſung der ünd ſelöſtverſte ablich 

i it ü qeni i i öt i ältnißf tragen worden. Als „Geſchäftsführer“ ſind erſtändli 

ieſiſchen Republik übernahmen, war Cofta derjenige, au⸗ den i ch die Empörung der in uarmſeligen Verhältniſſen ragen = — .Und beai t iſt 

Hieſrößten Vofinungen Gelel wurpem Seine Vspullriiat etannen Heimarbeiterbevöllerung über wen Unmut ver Sberſt Sigerbirg als Bevailmachtigler des Siahtbelms der 

verſchuffte ihm die Aüaereuafichal, Aber ſein herriſcherThüringer Fürten, deren Begehrlichleit ſelbß in Rechtstreiſen eigentliche Macher. 

Charakter zog ihm raſch Fein ſchaften zu, die ſeine Stellung Erbitterung hervorruft- — Den S des neuen Bundes iſt jolgendes zu eut⸗ 

rung ber pe 0 ſiſchen Vartei v 0 Mereg ihn üchließlich * bun Heeiſens K0 tame 2 Douelend 5585. um nehmen Der Wund üü am 1. Januar 1926 in Halle gegründet 

rung der portugiefiſchen Parteien verhinderte ihn ſchließlen⸗ i iffern betrugen am So , FTer, Mnii f it 1⸗ 

die großen Referneplane durchzuführen, mit denen er ſich ge⸗ Dummg 154. 
worden. Er iit ſelbſtverſtändlich warteilor damit alle den 

en Volksgenoſſen als Mitglieder gewonnen werden Tön⸗ 

tragen hatte. 
Sie beſondere Prppaganda für Sonntag, cus, dem ein, 111. Ver Jmwein des Bundes, it:e Beſchaſtune unmd Aerbrei⸗ 

Man weiß, wie oft in Liffabon ſeit 1910 die Republit Ex⸗ zeichnungstan ver Werktätigen, hat im großhamburgiſchen tung von Nufklärungs⸗ und Propagandamaterial für die ů‚ 

ſchütterungen ausgeſetzt war, ſei es infolge der Zerwürfniſſe Städtegebiet auten Erjorg gehabt. Brachten die drei erſten breilen Maſſen über die Judcufrage., Weiterhin: „Vorbe⸗ 

innerhalb der republikaniſchen Parteien, ſei es inſolge des Tage, zufammen 2 000 Unterſchriften, ſo brachte der Sonntag reitung eines verfaſſungdsmäßigen Volksentſcheids über: . 

Anſturms der monarchiſtiſchen Elemente. Oit mußte Coſta 33 b00, ſo daß in Hamburg jeitt insgeſamt 61000 Unterſchriften [Antrag a: Sämtliche ſeit dem 9. November 1518 eingewan⸗ ů 

von der politiſchen Bildfläche verſckwinden immer kam er geleiſtet ſind. Noch günſtiger iſt das Verhültnis in Altana. derten Oſtinden, ſind auszuweiſen. Antrag B: Sämtliche ſeit 

wieder herauf. Von allen poringieſiichen Folitikern iſt ſein Mit 7300 Unterſchriſten am Sonntag wurden die 4²00 Unter- dem 1. Auguſt 1014 eingewanderten Juden find auszuweiſen. 

Name mit dem Machados der einzige geweien. der über den ſchriften der erſten drei Tage weit überholt. Altona hat mit Antrag Ce Wie Antrag A, mit dem Zuſatz: „Ihr Vermögen 

ganzen Erdball flog. Als ihn die Megierung von, Liſſabon zu veu 12 000 Unierſchriſten letkt vas erforderliche Zehntel der iſt zu beſchlagnabmen, ioweik es unrechtmäßig erworben iſt. 

ihrem ſtändigen Vertreter in dem Völkerbund ernannte, durfte Wahrberechtigten Ungefähr erreicht. Mit aller Kraft wird jein Der Reſt dieſer „Satzungen⸗ iſt dann übelſter autiſemitiſcher 

man ſagen. 25 Portugal ſeinen veſten Mann nach Genf ge.auf Ueberſchüſſe für ſchwächere Bezirte hingearbeitet. Kitſch. So hat ſich jedes Mitglied der Ortsgruppe zu ver⸗ 

  

  

    ſchickt habe. Vertraut mit der Kultur Europas, vor allem mit * pflichten, „den Juden in jeder Weiſe aus dem Wege au 

der franzößſchen und der deutſchen, war er zu dem. hohen Amt, — gehen.“ ‚ 

zu dem ihn nun das Gertranen der Mehrheitdes Vellerbundes Stuti Jürſtentmeignung fordert der Stahlhelm eiSenn Düſterberg glaubt, die Senemlant des, — 

berufen hat, in jeder Hinſicht wohl vorbereitet. K Euteiguung Der Juden. ſcheids auf ſeine ausgeleierten Mühlen über die Hiel en⸗ 

In ver Rede. mit ver ſich der neue Präftdent der Kon. 
ſrage“ umleiken zu, künnen, barn tinſchteer ſich aetnſiſe 

a ß die auß ů üſter ü zie Scherl⸗Preſſe „entvoliſterten 

veriammlung vorſielite, ertlärte er, daß die außerordentliche Den Stahlhelmkommandanten, Düſterbera bat das Fieber dumm ind die durch 2 

Tagung dem Vollerdund⸗ ſeinen endgülligen Charakter geben des Wolksenſcheibs ebenſo gepackt. wie die Hunderttauſende Kleinbürger und Warder deulichen Cürſt A Hurch et Wantiie⸗ 

ſoll. Nicht der Eintritt einer neuen Macht in von Töllerbund der durch Wilhelm des Letten herrlichen Seitem enteigneten ſchamloßen Maubäua rt aitittick abl it an' ließen! Was iſt 

eee 
deutung, ſondern die Durchdringung dieſer Tagung, mit er m igen Volksberpegung ges⸗ Fürſte 2 

nteuen Seis, Euem Geiſt von Loeatnse, der Dentſchland pier⸗ geaogen als der normale Menſch. Oberkt Düßterbers gedentt Putich nach Soſtem Kayv und Ludendorffl — 
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ü launfen ſich bie im Monat Febrnar von Deutſchland geleiſte⸗ Muſſolini⸗ Mitſchuld an dem Matteotti⸗Mord. 
ie dung des k0 Grant⸗ 2 Abwen 9 Konhurſes, ů reith G00 00 Colhmart zgeteilterhafenn Vewur G5 Die italieniſche Emigrantenzeitung „Corriere dealt Ita⸗ 

G ich 64 640 00 Goldmark zuerteilt erhalten hat. ů Eine neue geſetzliche Reglung in Danzis. Viechnumeszahr des Dawesplans, das am 31. Auguſt 1025 ab⸗ liant“ in Varis druckt den aus Rom eingegangener Schriſt⸗ 
Der Danziger Senat hat der geſetzgebenden Körperſchaft läuft, bal Deutſchland bisher im ganzen 516 249 000 Gold⸗ ſatz Duminis und feiner eD⸗Kakleolt Ber'der 85 aftammer 

den Entwurf eines Geſetzes über den Vergleich zur Abwendung fmark gezahlt. in Rom ei des icht aern —— 5 acks oee aniuck 
des Konturjes zugehen laſſen, welcher ganz weſentliche Ver⸗ 

ent älenin, Wefrut 53 225 rͤt 1·0 ir Ausi e Shn bue 
änderungen der bisherlgen Beſümmungen, bei eintretender „ Degentiber Filigeiltem Abend hes Morbtages 0e dieſer — ieen Gesegeeg erasel, Huicge den Ghſegenwieß ianm, Wieder kin dentſcher Juftizſhandal. leßten Augenblick von dem Abſchluß der Vorunterſuchuag ſbegen und ſalang⸗ as alenüurgälfnung des Konfurſes vor Im Prozeh etun vefegilen onieliiſchen Landes⸗ oit n 75l. Läit haben hn as Veſehl Kofſts unß Myſrimis 
üßßhen iin de ſelenge Las Konkrasverjahren ſelber noch nicht er⸗ ſchulrat Dr. Stölzel in Braunſchweig beantragte der Staats⸗ gefaßt. Sie haben us geſagt ſie hätten den ſtrikten un 
öffnet iſt, der Schuldner die Eröfſnung des gerichtlichen Ver⸗ anwalt eine Geſänguisſtrafe von 8 Monaten wegen Amts⸗ wiberrufliches 0n — elderttt (ie Veſcht von Miniſter⸗ Wis Heuerſghnepß zur Ahwandung des Konturſes becatragen. unterſchlagung und Betrug, ferner Aberkennung der Fähig⸗ ſidenten Mußokinl. ſe Anere Dumints ſtimmüit Düa übstemricung des Lürsgleichsverfahrens ſind Eniſchei⸗ keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von ber Ausf ge Muſſts und Morinelli⸗ ae ſenüber dem Sutadt aushufetzen. Sern Raatranſſeter mnfhAndes annteetahrens Iwet Jahren de Beno vom't, Iun 1021.Mörilich überein der vamels beſtimieten Vergl ichsvocſchl 0 machen⸗ Cr Hahf- imem Mntiage Nach dem Flädover, der Verteidiger, die Freiſprechung dem Direktor der öffentlichen Sicherheit war und die gleiche 
beh Mun ieich EA Gis 1676 ia 15 — Abn. die C Hlärung beantraaten, und nach faſt dreiviertelſtündiger Urteilsbera⸗ Ausſage vom erſten Tage der Uinterſuchung an wörtlich ant⸗ 

as Verzeichnis ſeiner Gläubiger und Schu ner, die Erklärung tung verkündete das Gericht eine Gefängnisſtrafe von zwei recht erhalten hat. 

  

   

des Schuldners, daß er bereit ſei, die Richtigteit ſeiner Angaben Monaten weß 
Thalten he 

ůj f 3„ ů nen Betruges und Amtsunterſchlagung und Ab⸗ ö ch üntſter i „ 
Lergrtentes öe⸗ Of wirnenm Sicherheſten onie. Sintſchaltz⸗ orkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öfſentlicher Aemter terſuchung cnen Hie Schnlbigen eünnelchtet, die Roſf über 

Elue e UebernſemenSucberheiten, bzw. Hüraſcha auf die Dauer von zwet Jahren. die Grenze nach Frankreich entkommen ließen. Damit wird 
ů ine ueb Verniögens a des Schuld⸗ 

reich'6 
nerg unb bie iehnm Vilau, lomis die Lerſcheruug beg Schuld⸗ Die Anklage in mehreren Punkten mußte fallen gelaſſen die Meldung von Farrinaccis Organ Lügen geſtraft, der be⸗ 
ners, daß er eine Abſchrift des Antrages und der hier bezeich⸗ wponsn, aber ieblähen Weide inehprechen des Secig Hetreß hauptet hätte, die Polizei habe Roſſi ruhig fahren laſſen. 

n Es Poſt⸗phons zu angeblichen Privatgeſprächen wurde a etrug 
neten Anlagen an alle Schuldner abgeſandt hat nebſt Poſt⸗ angeſehen! In einlgen anderen Fällen konnte das Gerlcht 

  

einlieferungsſchcinen, aus denen die Abſendung an die b ů 
Schuldner erſichtlich iſt, betzufügen. Auch die Forderungen fden Nachweis des Betruges nicht à Pangen, Die Wrßen .1 8 Moskau und die europäiſche Syrache“. 
ſind in dem Antrage anzugeben, welche der Schuldner be⸗elniger Probeſchulbücher aus dem Landesamt wurden els E Uuterſchlaaung angeſehen, obwohl die Buchexei allen Be⸗ Obwohl Deutſchland durch die Kreditgewährung den Be⸗ 

ſtreitet. Auch ſind die Gläubiger bzw. Schutdner be onders an⸗ 3 Di 115 5 Lugehen, bie nüil den Kuntragſteler perwonbt oder Veuſchwögert bune wer ineimemfanteierhenttiigieru, Sie, Urteilsbearän-wels erbrchi hat, daß die Locarno⸗Konferenz und der Eintritt 
ſindb zw. geweſen ſind oder die ſich mit dem Schuldner in dung war in einem außerordentlich beleidtgenden Tone ae⸗ in den Völlerbund ſeine Politik gegenüber dem Sowjetbunde 
einem Geſellichafts⸗ oder anderem Gemeinſchaftsverhältmnis halten. Man ſprach dem Angeklagten Feingeſühl, öhlens nicht beeinfluſſen, ſo ſahren die offintöſen „Isweſtija“ dennoch 
beſinden, welches genau zu bezeichnen iſt. Das ganze Ver⸗ Wabrhcitsliebe ab. während man dem, Hipentengen Köhler, jort, gegen Deutſchlands Völkerbundpoliti! immer wieder zu 
fahren findet unter Ausſchluß der Oeffentlichtelt ſtatt. der früber aus dem eriri ausgeſchieden ng beiwor lich polemiſieren. In einem Leitartikel beleuchtet das Sowjet⸗ 

Iit vie Zulaſſuna des Antrages erſolgt, dann beſtimmt das dann in Vettelbriefen ne imLanz um ülamtlhang eworben blalt in recht hamiſcher Form Deutſchlands Lage gegenüber 
Giericht eine Friſt dem Schuldner, binnen welcher er die ſchrift⸗batte und auch in Eidinei im übe cõſchu nubt an ne Glanb⸗ dem Völterbunde. Tie deutſchen Staatsmänner hätten wieder⸗ 
niche, Huſtimniung der Hläubiger zu vem Vergleichsvorſchtage, wücölakeit zuertannte eis zu Ubernehmen. die vole Gland⸗ poli darauf Hingewieſen, daß feit Locarno unter den Mächten 
ale etwa zehn Tage betragen ſoll, beizubringen hat. Die Zu⸗ würdigkrit zuer , ů bel dem Urteil bend in einer neuen Sprache, der „europälſchen⸗, verhandelt werde. 
ſtimmung iſt gegeben, wenn die an dem Verſahren beteiligten Das Dondebe öb 0 at dliche b. ritt mapge Rür Bersahen Dieſe neue Sprache wird, wie die „Jeweſtija⸗ ausführen, von 
Gläubiger die dem Vergleichsvorſchlage zuſtmimien, mindeſtens wären, wurde Aſetlog Jiei 8 1 ieit 18 olitiſchen Rache ktEngland, Frankreich und'talien im Verkehr mit Deutſchland 
an der, Hülſte des Geſamtbetrages der Forderuntzen beteiligt Deirachtan zweifellos dieſes Urteil als volitiſchen Rachea augewendel, es ſei eine ſehr „überzeugende“ Sprache, die man 
And., Wit der Zulaffung des Antrages ſind alle gegen den betrachten. — aurh, Ruhrpialert, Kontrolltommilſionsſprache uſw. nennen 
Ichuldner auhangigen, von beteiligten Glaubigern betriebenen 

dürſte. Sich von dieſer angeblich neuen Eprache ürgendetwas 
Zwangsvollſtreckungsmaßnahmen, auch wenn es ſich um Voll⸗ Zu dieſem Urteil bemerkt der „Vorwäxts“: „Es iſt ſchher. zu verſprechen, wäre einſach Wöeberlch, wie eeurepeiſ ju 

ie „neue“ europäi 

ziehung eines Arreſtes oder einer einſtweiligen Verfügung zu galauben. daß Richter, die derartige Urteile ſällen, nicht ſeinem Schaden erjahren werde. iſt der Schuldner nicht bewußt das Recht beugen. Es aibt für dieſes Urteil nur Sprache verberge ebenſo wie die Sprache Europas in der Vor⸗ 

  
    

   

  

handelt, einſtweilen einzuſtellen. Au 
f 'C Es 

mehr befugt, über Vermögensgegenſtände unentgeltlich zu ver⸗ eine Erklärung: Stahlhelmjuſtiz. kriegsperiode hinter hohlen Phraſen militäriſch⸗imperialiſtiſche 
lübzu, wetetigte umiberhenbin anen ſaden abr, dingliche Rechte Haben wir überbaupt noch eine „Recht“ſprechung in Ausbeuterpläne. bäumen. e — ſů. i ie Baku 
emzuräumen. Zuwiderhandlungen ſind unbeachlet der Vor⸗ Deutſchland? Der Mißbrauch des Richteramts, die Bkamp⸗ Strafverſahren gegen Oitler. Wie die „Münchener Poſt⸗ 
(chriſten der Paragraphen 892 und oog BGSV. unwirkſam. Nach iti at den letzten Reſt von Verrraue ů ů 0 te wᷓᷓ 
es Vergleichsverfahrens. i der Eröfſt 8 ichs⸗ j ̃i iti ſtiz ni 1 ein Ver ů t/ hauge 

rſahr 'ei der Eröfſnung des Vergleichs Reichsjuſtlzminiſters reiten dieſe politiſche Juſtiz nicht mchr mit, er Spreugung der le5ten Verſammlung der Dentſch⸗ 

  

  verfahrens ſind ein oder mehrere Treuhänder zu bei Uimmen. 5 urteil des Volkes. 662 3 
Das Gericht kann dem Schuldner gegenüber jede Ver ügungs vor dem Verdammunazurteit Pes Volf völkiichen in München. 
beſchräntung erlaſſen, Zuwiderhandlungen gegen dieſelben 

Die Reaktion an den Hochſchulen. Die BVoſſiſche Zeitung“ 
find den beteiligten Gläubigern getenüber unwirkſam. Gegen Al 5D Fil Un berichtet aus Tübingen: Der Senat der Univerſität Tübin⸗ 
ber Echudder d. 2 05 uſchbmng pes Gerlates unenſens kann sdem Jülſcher⸗Magarn. ‚ bur Wiiahih, euneinern, der, iit ſche (Reichenne 5 corb. 

er Schuldner die Entſcheidung des Gerichtes anrujen. Ver⸗ 
inpi brats einzuholen, einen kommuniſtiſchen eichstagsabgeort 

jahrung der Forderungen von beteiligten Gläubigern wird Das Tanebuch des Prinzen Windilch⸗Gräß. neten zu einem Vortrag in der Arbeitsgemeinſchaft jozia⸗- 
durch das Verfahren unterbrochen. Das Gericht kann die Lei⸗ Hinſichtlich des mehrkach genannten Tagebuches des liſtiſcher Akademiter eingeladen hatte, mit zweijähriger 

Prinzen Windiſch⸗Grätz wird im Peſter Llond“ feſtaeſtellt, Verweiſung von der Univerſität beſtraft. 
ungen, boßs Ar ſein Wermechen rrafstiuudagr,variberver⸗ dieſes ſei lediglich im Gefäugnis verjaßt und die Verteidt 

ſen, daß er ſein Vermögen ſorgfälti i 8 Die Se. f. beſonbere bobß er Leime Schülben berichtiegen Woder evichete wonden. 1 let, auf Anwallichelt bat e ber den Kerterbacr wanichen KamMupigapraratt-, Märg im Fromaiuin 
f den. Dle Staatsanwaltſchaft er den Verteidiger 3 „Mä 8 

Forderungen aufgeſtellt hat. begn nin Dle Staatsanwaltſchaft bat da fl 0 ſpaniſche Truppen das Maſſiv Bu Settung beſetzt 

ů , 11111 151 2 i ſordert, ihr die Auſzei azu⸗ von Tetuan ů 
Das Neraleichsperfahren lann auch auf jüuriſtiſche Perſonen Heſern. Giclchgeitigti in dieſer Augelehenheit rine Titziv⸗ von dem aus die Geſchüßeder Rifleute Tetnan bombardſert 

d Vert ſelljchaf . b. H. ii 
elcger ů w 

Amtneg, u, Göſpuung bes MerzieidnweifahreisAun bg linarunterſuchung gegen Windiſch⸗Grätz eingeleitet worden. Tpanſer Europter Und 20 Einseborene veribren. dem die 
Geſellſchaftsvermogen einer offenen Handelsgefenſchaft, einer ů. ů „ — ae „ 
Kommanditgeſellſchaft oder einer Kommanpicgeſehicheft auf Verkohren gesen bie eclremiosialiftiſche Vagivartei. Die Kämpfe in Syrien. Nach den Mteldungen, die in Gegen 46 Mitglieder der extremſozialiſtiſchen Vagivpartei [ Paris aus Syrien vorliegen, ſollen die Verluſte der Aufſtän⸗ 

Aktien von allen perſönlich haftenden Geſellſchaftern geſtellt 
b E 

ſein. Die Einleitung des Vergleiches nach der Auflöfung iſt die am Sonntag Straßenkundgebungen in Budapeſt veran⸗ diſchen in dem Kampf am vergangenen Sonnabend ſehr be⸗ ſtalten wollte, jedoch von der Polizei daran verhindert wurde, trächtlich geweſen ſein. Die Zahl der Toten ſoll 156, die der 

     

unzuläſſig. 
Ein Vergleichsverfahren kann nicht ſtattfinden über einen wurde ein Verfahren wegen Organiſieruna von Gewalt⸗ Verwundeten 103 betragen. Unter den Verwundeten befin⸗ 

Nachlaß, über das Geſamtgut einer jortgeſetzten Gütergemein⸗tätigkeiten genen die Behörden eingeleitet. det ſich angeblich auch der Führer der Aufſtändiſchen Decan 
eueſ uich die dem Kiilgender 0 Erxwerbs⸗ und Wiriſchaſts⸗ 

Attraſch, die von einer Fliegerdombe getrofſen worden iſt. 
genoſtenſchaften unterliegen den Genoſfenſchaften und für der 

roße Pilſudſti⸗Feiern in Polen werden in dieſem Ja re 

Auſſicht unterliegenden Verſicherungsgeſeſchaften. 
Arbeitsloſendemonſtration in Darmflabt. wicder kamg. MWarz dem Mamensigae des Marſchels, Martl⸗ 

Wer erdichtete Fordcrungen geltend macht, kann mit Jucht⸗ ů — — ſinden, nachdem län it Di Sü — 61 

S OE „ et — 
„ gere Zeit die pilſudſtifeindlichen Kreije in 

Lencens oßet Gepfſcfe beiraft werdere Mupmneiggien Se⸗ tanſenb Aabeßteloiecs uu iüe ble ErbcbiunenherdErwörbe, Ien Nägierbhs ſolche Feierlichterten verhindert hatten. Es ſind Lerdeichnis ber Gläubige eihgar des Schuld Ers Mupoiie 540 lofenunterſtüsung Hronaganda zu machen, Eine Kammiffion Feſtvorſtellungen im bchcbter Heplant, an denen nerr die Legie⸗ 
oder unrichtig anſertigt wird t Gejan mie bis krändia von Arbeitsloſen begab ſich zum Oberbürgerrieiſter und näre und Schützenverbände teilnehmen werden. Die Schützen⸗ 
—5 met Geibüſajtvird mit Cefangnis bis zu einem rofeſtierte dagegen, daß die Stadt dnetenveramml perbände werden, daun von Warſchau geſchloſſen nach Pil⸗ 
Jahre oder met Geldſtrafe beſtraft Släaubiger, die ſich durch proteſtierte dagegen, da legtstabtverordnetenversammiung, is L ůj ſchi i ũi 

Vexſprechen von Vorteile bei der Abſtt a in eine: Hicheatber die Böße der Arbeitsloſenuntverfütuna zu beſinden ſudftis Landaut Zulejewer marſchieren und Pilſudſti feierlich 
wiffen Sinne beſtimmen laſſe ů u mit Geſa ugnis 013 babe, diefe Boche nicht auſammengetreten ꝛet und dadurch miiteilen, daß 60 000 neue Mitglieder den Verbänden beige;⸗ zu einem Jahr oder mit Gelbhraſe beſtraft- Velancnes bis eine Veräögerung eintrete. Der Oberbürgermeiter erklärte treten ſind. lich bereit, die Wüniche der Arbeitslofen in der rn dieſer Die Einwohnerzahl Chinas. Wie die Agentur Indo⸗ 

— Woche einzuberufenden Sitzung des Finanzausſchuſſes zur Pacific aus Tokio berichtet, hat die Volkszählung ergeben, 

Deutſchlands Reparationszahlungen. Nach dem offiziellen Erledigung zu bringen. Die Kommiſfon gab ſich damit zu⸗ daß China 636 095 000 Einwohner habe. Davon entfallen auf 

Bericht des Generalagenten für die Reparationszahlungen I frieden. 
Peking vier YD Schanghai 574 Millionen. 
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unterbrochen hatte, ſpielte 
       

    

der Wenbeltreppe iſt aus einem Stück. Derſelbe iſt von einem itt dem Totenkopf und ließ die   Unterbrochene Heimfahrt. Wännne geiaach worden, der zum Tobe verurteilt war und Kier er klappern. — — — damit ſeen Leben rettete. Derſelbe war ein Künftler, Herr, wie In gelindem Bogen ging es dann in das Leben zurück, in 
Zpwolf Stunden Eijenbahn iſt eine lange Fahrt, und wenn Sie ſelbßt mit einenen Augen ſehen tönnen.- die Stadt, in deren breitem Güriel ſich die Neuzeit an jeſiedelt 
der Reiſende von München nach Berlin in Nürnberg ansſteigt] Im zweiten Heſe wiederholie ſich dieje Rede beinabe wört⸗ bat. Nicht weit davon lagen die Fabriken, die mit ſchwarzen 

bai er doppelten Gewinn: das Abenteuer einer fremden Stad! lich, nur war es hier Peter Flötner der ſich verewigte. Im KRauchfäuſten an den Rotiſchen Kirchen und alten Patrizier⸗ 

und dann eine kleine Nachtfahrt nach der: Vorden Serr Becler⸗ dritten Hoſe ſtanden die großen Meiſter Riemenſchneider und 
hDaus fam pon Mün chen und ſtieg alfo in Nuürnberg ang, Uieß ſich Peter Viſcher über dem Ennſt der Erklärung. „Peter Viſcher 
nach dem beweglten Kino der Landichaften, Dörfer und Salder iſt derienige, welcher das Gänſemännchen und den berübmien 
— 9alb Straßen an Tuut bis Siabr munn, were ein Naubfiſch Dudelfadblaſer verjertigt hat“, exklärte Georg Gotze. ein halben Sonntag durch te Stadt Xümberg. Beckerhans mußte leiſe lächeln, aber dann dachte er: Auch 

Dieſe — Stadt iſt abſonderlich ſchön und grauſig das Li- Zu einer unterbrochenen Fahrt, der Erzgießer und der Kaiſ der engliſchen e. Nachdem bereits 
Nicepls⸗ &ů ie S 5 Gevrg ſer au Bühn m bereits 

Piccolo“, und ließ ſich unß Poen⸗ quer durch die Stadt führen, 0 Liſer auf Bühnen Englands und 

ů 
ů 
ů bäuſern rütteln und ſchütteln. Herr Beckerhans entlohnte feinen 
ů 

—— ü — Hans Se St U füher mehrere Werke von Georg auum Cani Mrers ws be des alten Aurg Ccer Amerilas mit großem Erfolg zu Gehör gebracht worden find, hat ů 

Führer, ſaß nachdenklich bei einem Glaſe Bier und fuhr dann, als die Dunkelheit bereinbrach, aufgeheitert und für die Neuzeit jchwärmend, nach Berlin zurück. Max Barthel. 

4 8 5 2 ů E K. 2 ů 2 8 K 4 2 8 5 L ebrüc i — ů 2 nach der alten Burg. Er 
Hans aus Serlin ſah baẽ ſchun in der erßen Stunde, ais er Plon- befam den Turm z ſehen. ü. fů ie f‚. n ſaß, neuerdings das Intereſſe an dieſem Aukor eine ſtarke Belebung 

los durch die alte Stadt lchweifte, an der Sorengerüirche vorbei die Aaner, von der em Kürprüller nul kübhnem Sag in ie: Frer⸗ erfaßren, die im Iunte:eſſe der deutjchen Kunſt nur auf das lebhafteſte 
ch38 —————— mm — Zwei Sauten 5. aE bveß, Seendaft hbeit Iprang und dantit das alie Sprichwort erjand: „Die Nürn- zu Lich Wehir 91 irtynbene en Auffühmeng u des Scheuſ Uls 

men Franentirche, in deren Schatien das Piedere Gz e⸗ ger hã Teinen, ſie hätten enn“ Und baum f. ſer ürzlich in Cßicago ſtairgefundenen Aufführungen des auſpiels Seißenber ia Wicher Kabe ue 'bert e. „Gese, Die Kartüe Anexiemung dei der Krilik gefunden hoben.    

          

    

   

  

mänuchen des Erzgicßers Heier Viſcher fieht. Seilender in recht icher Kähe das Haus. in dem de⸗ In der elten Kirche ft 55 ift * 8 E 5 f j S E E In London wird die nächſte Aufführung die noch in dieſem Monat 

AuSeiiabeuber Giiegehetel enberte der Seiſende E Wohn. Duum üsenidie awer zwei Männer ins Freie nach derr fiattſndende Biederhoiung pon „Von Worhens fisn Wuüie. rinde. Johenmesfriedhoß, eai dem die alten Patrizter begraben liegei⸗ ar Ges Brundes iſ, wi ſer Korreſpond Triedhof in ü in St 8 Ledens. Tie Schiff⸗ 'on rg Brand iſt, wie unſer Korre ſent an— 
Ks. Aevtt ar u. v des —— Kopenhagen meldet, ſoeben ein neues Buch erſchienen, das in 5 Heißt h Sinne eine Wehäll dens Verß Wl auch ießer ttelt Aund das alten ichlechter it müchligen Sandgei latten eißt „Petrus“ und en⸗ en Verſuch, au⸗ ieſer ſtalt, Die Seetd aus Den Seſcheune ver Soisſäumper Dubes eine cent deſſen ripränglicher Name Simoniun Brandes dem Srui. Sie waren ein Eiächliger Bürgezadel. Wan fehr ihren Synnengott Semo gedeutet — die hiſtoriſche Exiſtenz abzu⸗ i Surgen ichlummem An ihrem Tos wie Prechen und ſie in das Keich der Legende zu verweiſen. Das Buch, das, wie die Jeſusſchrift, in quellenkritiſcher Hinſicht 

Zar letzien Fabrt liegen Dort v⸗ Anker. Demtt der Siutm dei Zaus ſe a wur hen Zie Kerikem jas, uub Die Sruter der 

leidenſchaftlich einſeitig iſt, wird gewiß hier eine heftige hervorrujen. 
Panl Hindemith arbeitet zur Zeit an jeiner neuen Oper -Cardillac“, deren wirknngsvolles Tertbuch Ferdinand Livn zum Verfaſfer hat. Die Urauffübrung dieſes abendfüllenden Werkes, das ganz neue Perjpektiven für den modernen QOpern⸗ 

  

    
2 

üAmien 'e EE Sräber, die bei aantten Sruben von Saus Sauk, Albrecht Beckerthans liet Darer- Peier Vrcher, Adam Srafft. Ii der Keihe der Unſterv⸗ lächen halte Aieies Senerbarh ſein Steäntckiſf vor Arter       
Tizians zweite „Venus mit dem Orgelſpieler“ verkauft. Die neuentdeckte „Venus mit dem Orgelſpieler“ von Tizian, von der kürzlich Silhelm v. Bode in jeinem veröffentlichten Tizian⸗Auflatz geſprochen hat, iſt, wie wir erfahren, von ihrem Beſider Dr. Ctio Burchard an den Kunſihändler de Burlet ver⸗ kauft worden. Die neuaufgetauchte Faſſung des Gemäldes untericheidet ſich weſentlich von der derühmten ⸗Venus mit dem EAUD OrxgelfPieler-, Sie ſich iur Maiſer⸗Friedrich⸗MNujeum befindet und die zu den bedeutendften Muſeumserwerbungen Bodes gebört. 

‚ 
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Kr. 57 — 17. Jahrgang       

  

    
Syießermoral. 

Osß ſo mancher von den ſatten Spießern, die ſich ſo oft 
an ibren Stammtiſchen über die vielen Erwerbsloſen ent⸗ 

rüſten und dieſe als „nur ſaul und arbeitsſchen“ beſchimp⸗ 

ſen, wohl ſchon einnmal darüoer nachgedacht hat, was es 

denn eigentlich heißt, arbeitstos zu ſein? Obſer es weiß, 
wie viele ſchlafloſe Nächte jo maänchem Erwerbsloſen ſein 

Schickſal ſchon bereitet hat? b er weiß, daß es kein 

größeres Unglück für cinen geſunden, tüchtigen Menſchen 

aibt, als mit den Händen in den Taſchen zufehen zu müſſen, 

wie andere fleißig ſchafſen und dadurch Fran und Kinder 

und ſich ſelbſt vor Hunger und Lälte ſchüven können? Wä 

rend er, der Arbeitsloſe, lange Wege machen und ſtunde 

lang an allen möglichen Stellen bittend, herumſtehen muß, 

bis man ihm endlich ein vaar Groſchen in die Hand drückt, 

die nicht einmal dazu reichen, auch nur das Allernotwendigſte 
zum Leben zu beſchaffen, Und dem man es immer wieder 
fühlen läßt, daß er ein, höchſt jäſtiges Uebel ſei und dan er 

eigentlich auf den, Kuien daſür danken, müßte, daß man 
ihn nicht ganz vertungern läßt. Ob auch nur einer der ſo 

bübſch warm ſitzenden Stemmtiſchſpießer übexhaupt auch 

nur eine Ahnung von all dem Kummer, der Verzweiſung 

der von ihnen ſo oft Geſchmähten und Verläſterten bat? 

Ob es auch nur einer von ihnen, ſchon einmal verſucht hat, 

ſich in die Lage eines der Unglücklichen, die⸗ arbeitslos auf 

der Straße liegen. hineinzufühlen? Unmöglich erſcheint es. 

Denn fonſt könnte man nicht ſo oft harte, herzloſe und un⸗ 

gerechte Worte von ihnen über die Erwerbsloſen hören. 

Sie machen ſich's leicht. Was ihnen ihr Leibblatt ſo 

recht gehäſſig über das „denußreiche“ Leben der Erwerbs⸗ 

loſen vorlügt, das blaunben ſie unbedinat Uund dann 

ſchimpfen ſie los. Ranchen ihre Zigarren und trinken ihr 

Bier dazu. Oft den ganzeu, lieben Abend lang, bis der 

Zeiger der Uhr zum Aufbruch mahnt. Dann gehen ſie be⸗ 

friediat nach Hauſe und legen ſich ins warme Bett und 
ſchlafen den Schlaf des Gerechten ... Es iſt eben eine 

jchlechte Zeit. Am andern Taa geht man wieder⸗ befriedigt 

zu Tiſch und nach dem mit beſtem Appelit verzehrten, auten 

und reichlichen Mittagsmable legt man ſich ein bißchen aufs 

Obr. Abends ſitzt man dann bei einem Glaſe Bier und 

einer auten Zigarre am Stammtiſch und ſchimpft wieder 

auf die frechen Stempler, die durch ihre Faulhbeit dem ehr⸗ 

ſamen, fleißigen Bürger in Geſtalt von Steuern und Ab⸗ 
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Die Kunſt ſeit dem Expreſſioniemus. 
Den Stand der füngſten Malerei in großen Zügen zu um⸗ 

grenzen, unternahm geſtern Herr Dr. Hartlaub, der 

Direktor der Mannheimer Kunſthalle, einer Einladung des 

Kunſtvereins Folge leiſtend. Der Redner ſührte etwa 

folgendes aus: ů 
Der Exprefſionismus, der eine Negierung des 

Gegenſtändlichen zugunſten einer elſtatiſchen Geiſtigkeit an 

den Tag legte, iſt von feinen Schöpfern, und Anhängern in 

den letzten Jahren ſo gut wie überwunden worden (wobei 

mit der Bezeichnung „lleberwindung“ kein Werturteil beab⸗ 

ſichtigt ſei); es hat ſich dafür eine Art von Neuklaſſizis⸗ 

mus, wenn man will, herausgebildet, der wieder den Din⸗ 

gen der Realität nachzugeben trachtet, unter beſonderer Be⸗ 

vorzugung mathematiſch⸗techniſcher Stilelemente: mit Kühle 

und Klarbeit, mit neugewonncuer Ruhe, Ueberlegenheit und 

Bevbachtungsſchärfe, die ſich oft bis zu einem unverhohlenen 

Zynismus ſteigern kann, blickt der Künſtler auf die Welt und 

formt ſie kraftvoll im Bilde. In einen gewiſſen Gegenſatz zu 

dieſer wachen Sachlichkeit. zu der ſich z. B. Männer wie 

Nolde, Kanolt, Schrimpf in Deutſchland⸗ Picaſſo in Frank⸗ 

reich entſchloſſen haben, itellt ſich der Verismus eines Dix 

oder George Groß, bei denen ſich eine anklägeriſche, ſcharf 

tendenzhafte Haltung bemerkbar macht. 

Die a vſtrakte Manier des Expreſſionismus iſt jedoch 

keineswegs gänzlich erſtorben, üie zett ſich in dem Lon⸗ 

ſtruktivismus jort, wie er von der Bauſchule in Deſiau 

unter der Führung Kandinskys gepflegt wird: immer⸗ 

hin iſt auch hier eine dinahaftexe Ballung eine energiſche 

Loslöſung von aller vagen Verſchwommenheit und (yriſchen 

Unklarbeit deutlich zu verſpüren. 
Welche von beiden Richtungen ſchließlich die Oberhand 

behalten wird. die gegenſtändliche oder die abſtrakte, bleibt 

natürlich vorderhand (wo nicht überhaupt) eine müßige Frage 

— jedenfalls läßt ſich ſchon jetzt mit einiger Wahrſcheinlich⸗ 

keit vorausiagen, daß der allgemeine Grundzug heutiger und 

künftiger Kunſt in einer geſvannten und ehrlichen 

Sachlichkeit zu ſuchen iſt. 
Herr Dr. Hartlaub erläuterte ſeine auffchlußreichen Dar⸗ 

legungen, die ein großes Auditorium ſtark zu feiheln vermoch⸗ 

ten, durch eine Reihe geſchickt ausgewählter Lichtbilder. R. 

Grändung eines Arbe ter⸗Kinderchors. 

Der Deutſche Arbeiter⸗Sängerbund bat die Männer des 

Proletariats, ihre Frauen und ihre Töchter in den Wir⸗ 

kungskreis Jeiner Organiſation bineinverwoben. Es iſt 

ganz natürlich, daß er auch die Arbeiterjngend, die Kinder 

für den Dienſt der großen, Sache gewann, Kinderchöre 

organiſterte und ſeinen angeſchloſſenen Vereinen zur Pflicht 

macht. Kinderchöre ins Leben zu rufen. Der Langfuhrer 

Männergeſangverein von 1891 als älteſter Verein im Gau 

Danziga folat als erſter dieſem duf und ladct zn Dornevstag. 

den 11. März, abends 8 Uhr, bei Krefn (Brunshöfer⸗ Weg) 

ſeine Mitglieder, aktive und paſſive. ſowie Freunde und För⸗ 

derer des Arbeitergeſanas zu einem Unterhaltungsabend 

ein. Vorher wird die Genoſſin Müller (Danzig) einen Vor⸗ 

trag halten über Gründung von Kinderchören und über 

deren Aufgaben. Wir bitten daher insbejondere die Mütter 

der Kinder von Partei⸗ und Gewerkſchaftsgenoſſen, ſowie 

alle Arbeiterorganiſationen, an dieſem Abend zu erſcheinen. 

Unier Wetterdericht. 
Dienstag, den 9. März 1926. 

Allgemeine Ueberſicht: Das Tiefdruckgebiet im 

Norden hat ſich weiter ſüdwärts verlagert. Teilminima über Nord⸗ 

fkandinavien und Ausläufer über der Nordſee verurjachen im nörd⸗ 

lichen Europa überall ſtürmiſche weſtliche Einde und verbreitete 

Niederſchläge. Unter dem Einfluß der warmen Luftſtrömung iſt die 

Temperatur auch im Norden erheblich geſtiegen. Hoher Druck liegt 

über Südweſteuropa bis zum Alpengebiet und dem Balkan. 

— Borherjage: Unbeſtändig, regneriſch und milde, bei 

ſtürmiſchen weſtlichen Winden. Folgende Tage unbeſtändig. 

Maximum: ＋ 4,2; Minimum: ＋ 0/. 

  

   

  

  

  

  

Der größte Sesler der Welt, Köbenhavn, iſt von ſeiner Reiſe 

aus Danzig, wo er im Oktober vorigen Johres im Halen lag und 

Holz lud, am 5. März in Melbourne (Auſtralien) angelonmen. 

Die Reije hat verhältnismäßig lange gedauert. Das hat ſeinen 

Grund darin, daß das Schiff im Kanal Havarie erlitt und infolge⸗ 
Sſſen mehrere Mochen inm Haßen vor Plymouih zur Reparatur lag- 

  

  

1. Beiblatt der Danziser Vollsſtinnte Menstag, den 9. März 1928 

Skandalöſe Lehrlingsausbeutung. 
Ein Muſterbeiſpiel in der Damen-Schneiderei. 

Das Privileg der Lehrlingsgusbeutung iſt den Junun⸗ 

gen aller Gewerbe ſeir langen Jahren durch Geietz geſichert. 

Einzelne Gewerbe oder auch Zwittergewerbe, in denen 

Innungen noch nicht beſtanden, fetzten alles daran, um ſür 

ihr Gewerbe dieſes Privileg zu erhalten. und ſo braucht 

man ſich nicht wundern, daß neue Handwerksiunungen ſelbſt 

ind dem Umiturz im Fahre 1918 in Erſcheinung getreten 

ſind. 
ů 

Es iſt wohl zur Genüge bekannt, daß nicht nur früher, 

ſondern auch heute, Handwerker vielfach nur aus dem aus⸗ 

geſprochenen Grunde Innungsmeiſter werden, um Lehr⸗ 

linge in recht groößer Jahl halten zu können, aus deren Ar⸗ 

beitstätigkeit ſich mühelos ein großer Gewinn erzielen läßt. 

Die meiſten handwerksmäßigen, Vetriebe verdanken ihren 

Nuſſtien überhaupt einzig und allein nur ihrem Privileg, der 

Lehrlinasbaltung, Anch hier in Danzig haben jahrzehute⸗ 

kang in arobßem Umfange 

ware Lehrlinaszüchtereien 

beſtanden. Es kam dieſen Innungsmeiſtern nicht darauf 

an, einen geſunden und gut ausgebildeten Nachwuchs für 

das Handwerk beranzubilden, ſondern in der Hauptſache 

war ihr Beſtreben, einen möglichſt hoben Profit aus der 

Beſchäftiaung einer großen Anzahl von Lehrlingen än 

ziehen, deren ſpäteres Fortkommen dieſen Herren dann auch 

vollſtändig gleichgültin war. Speziell bei den Bäckern 

und Fleiſchern hat eine beiſpielloſe Lehrlingsaus⸗ 

beuterei geherrſcht. bie noch heute nicht behoben iſt. Dieſe 

übermäßige Lehrlingszüchterei, die in gar keinem Verhält⸗ 

nis zum Bedarf an Arbeitskräften in dem betr⸗ Gewerbe 

ſteht, at dazn gefüßrt, daß beinahe die Hälfte aller Bäcker⸗ 

und Fleiſchergeſelken bald nach Veendianng ibrer Lehrzeit 

als ungelernte Arbeiter in auderen Berufen untertauchen 

müſſen. weil der erlernte Beruf ihm keine Arbeitsmöalich⸗ 

keit hieten kann. 
Eines der traurigſten Kapitel der Neuzeit iſt die 

areuzenloſe 

Ansbentunn der Lehrlinge in der Damenſchneiderei. 

In der Damenſchneiderei reſp. Näberei lernten die Lehr⸗ 

linge früher in der Regel ein Jahr, in ſehr vielen Stellen 

erheblich kürzere Zeit. Da das Lehrlinasmaterial aus Mäd⸗ 

chen beiteht, denen es ſchon in der Schule reſy. im Eltern⸗ 

laus Fingerkertigkeit und Verſtändnis für das Nähen reſp. 

für Handarbeiten beigebracht werden, waren dieſe Lehr⸗ 

linge früher ſchon einträagliche Arbeitskräfte für die Beſiter 

von Nähſtuüben reſv. Damenſchneidereien. 

Aber die Ausbeutung der Lehrmädchen, wie ſie damals 

betrieben wurde, genügke den ſelbſtändigen Schneiderinnen 

nach dem Kriege nicht. Sie wollten ihren männlichen Kol⸗ 

legen der Nadel gleichgeſtellt ſein in bezug auf das Aus⸗ 

beutungsrecht an den Lehrlingen⸗ Nur einzig und allein 

zu dieſem Zweck wurde auf das Betreiben dieſer Schneiderin⸗ 

nen die Damenſchneider⸗AInnung, in Danzig eingeführt. 

Seit dieſer Zeit haben ſich dieſe Damen in der Lehrlings⸗ 

ansbentung als wirkliche Meiſterinnen gezeigt. Gelernte 

Arbeitskräfte werden in, der Damenſchneiderei nur in 

ganz geringem Umfange beſchäftigt. Und daher iſt die Ar⸗ 

beitsloſigkeit der gelernten Schneiderinnen, eine. äußerſt 

große. Die Allaemeinheit iſt dazu da, dieſen arbeitsloſen 

Schneiderinnen Erwerbsloſenunterſtützung zu zahlen, damit 

die Mitalieder der Schneider⸗Innung ungeſtört, ziel⸗ und 

planlos Lehrlinaszüchterei und ⸗ausbeutung betreiben 

können. 
Seit Llanger Zeit laufen bei mir von den Eltern dieſer 

beklagenswexten jungen Mädchen. die dieſer Damen⸗Innung 

reſp. ihren Meiſterinnen auf Gedeih und Verderben über⸗ 

laffen ſind, zahlloſe Klagen ein. Beſchwerden. die auf Grund 

ßolcher Klagen über die betr. Lehrmeiſterinnen an die Auf⸗ 

ſichtsbehörde gerichtet worden ſind, haben keine Beſſerung 

gebracht. Im Gecentceil., dieſe Meitterinnen ſetzen ſich über 

die geiettlichen Beſtimmungen, und über die Gebote der 

Menſchlichkeit ſkrupellos binweg⸗ 

Ein „Muſterlehrlinasbetrieb“ 

ſcheint nach den mir gewordenen Mitteilungen, deren Rich⸗ 

tigkeit zu bezweifeln ich keine Veranlaſfung habe, das 

Modellbaus NRothaft in der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe zu ſein. 

Dieſes ſogenannte Modellhaus wird von dex Inhaberin,⸗ der 

Schneidermeiſterin Struwe⸗ geführt. Sie betreibt die 

Lehrlingsausbeuterei in geradezu erſchreckendem Maße. 

Gerichtsſaal⸗Mofaih. 
Mehr Ehrfurcht, meine Lieben! 

Meine Ly⸗Feder ſträubt ſich, das Gräßliche zu ſchildern — aber 

es muß in veht un die nationalen Belange! jeder Danziger 

kennt den Heumarkt und den auf dieſem verankerten kunſt⸗ 

gewerblichen Ge enſtand. —. Pfui?? Wieſo bitte? Ich meine ja 

gar nicht die jedürfnisanſtalt, ich meine — Hei! Gut deutſch 

alleweg — ich meine das gewichtige Reiter monument Seiner 

Majeſtät Wilhelm I., ſelig. (Bemerkenswert die damalige fein⸗ 

ſinnige Ideenaſſoziation unſerer⸗ Kunſtgewerbler: Heu pferd.) 

Dies war der Schauplatz der furchtbaren Tat. 

Wer ſchreitet ſo ſpät durch Nacht und Wind? Ich glaube, daß 

es zwei Kuoben ſind. Sie halten enander ſo feſt in bem Arm, ſie 

ſchreiten dahin, daß ſich Gott erbarm denkt der Chauffer * 

und beobachtet die beiden ſchwankenden Geſtalten. Da fauchzt der 

eine: „Mein Bruder, mein Bruder, und ſieheſt du nicht den herr⸗ 

lichen Mann im Mondenlicht?“ Darauf der andere dumpf grollend: 

„Halt's Maul, du Schwein, das iſt der Wilhelm im Monden⸗ 

Menſch⸗ Der Allohol bring, Manche verdrängten, Komplexe im 

Menſchen zur Auslöſung, So auch hier, der eine kriecht über die 

Hürde und beſteigt (beſteigt iſt nicht laſßziv gemeint). Alſo beſſer, er 

Aettert auf den — Neptun! „Er wird ihn ſchänden!“ brüllt es im 

Innern des beobachtenden Chauffeurs, ſſiſt, ab durch die Mitte des 

Heumarktes ſauſt er. „Schupoll —. Schupo kommt, wo ſind die 

Wollüſtlinge? 0 war das eine Ernüchterung! Fünf Gulden 

Strafe pro Naſe olgten. Der Mutige, eben der, der auf den Neptun 

wollte, bezahlt ſchweigend. Der andere verlangt gerichtliche Ent⸗ 

ſcheidung, denn er hat nur ſeinen Freund zurücthalten wollen, wa3 

auch der Chauffeur beſtätigt. Wie denn, der Mann hat 

ja dann gar nichts poli jeiwidriges getan! Das geht doch nicht! Na, 

ſeien wir großmütig, alſo nur drei Gulden — wegen Truntenheit. 

Der Chauffenn als einziger Zeuge ſagt aus: getortelt hat er auch, 

ſeinen Freund wollte er zurückhalten —. (wie ſehr betrunken muß 

der Menſch geweſen ſein!) Von der Verurſachung des groben 

Unfugs wird er freigeſprochen — etwa 15 Gulden zahlt er jetzt, da 

er die Koſten der gerichtlichen Entſcheidung tragen muß. 

Weshalb hat man zu dieſe⸗ Verhandlung nicht Magnus Hirſch⸗ 

ſeld als Sach' erſtändigen gelanen? Wer da⸗ iſt? Nun, das iſt der 

Mann, der Einſtein, Steinach und den „Untergang des Abend⸗ 

landes“ gele'en hat und es jeßt mit der „Spenglerſchen 

Relativitätsdrüſe“ hat. Er hat in Berlin ein „Eiſien⸗ 

ſchaftlich Humanitäres Komitee“ gegründet. Immer hat er etwas 

mit gewiffen Drüſen bei den „alideren“, die er pariout raus⸗ 
  

Ihr Ehemann, der kein Fachmann ift, unterſtüs, die Ge⸗ 

ſchäftsführnng 'ſeiner Fran in, familtärer Weiſe. Bei dieſer 

Firma ſind 5 bis 6 Lehrmädchen augeſtrengt tätia. Ein 

Lehrmädchen iſt dort bereits an der Schwindſucht geſtorben. 

Ein anderes iſt vor Beendigung der, Lehrzeit wegen wieder⸗ 

boltem Ohrfeigen aus der Leürſtelle, gedauaan. Die Ar⸗ 

beits zeit ſoll von des Morgens 8rz; Uhr big um. 6, Uhr 

abends dauern. Sie wird aber in der Regel ausgodehnt bis 

abends 8 und 9 Uhr. 
Nicht allein, daß dieſe Mädchen übermäßig lange a*rs⸗ 

genutzt und beichäftigt werden, was ihrer lörperlichen Ent⸗ 

wicklung Schaden zufügen muß, werden diele Lehrmädchen 

auch noch als Kofferträger reſp. als Hausdiener 

von der Firma beſchäktiat. Die Firma verſteht es in aroß⸗ 

zügiger Weiſe, Reklame zu machen. Sie bat zu dieſem 

Zwecke ſebr große Neklamekoffer herſtellen laſſen, 

welche die Lehrmädchen dann durch die Straßen Danszigs 

ſchleppen müſſen. Offenbar gebört dieſe Art Beſchäſtiaung 

ebenfalls zur Ausbildung in der feinen Damenichneiderei. 

Die Lehrzeit iſt für dieſe Lehrlinge auf drei Jahbre 

feſtgefetzt. Hiervon müſſen ſie ein Jahr. vollſtändig umſonſt 

arbeiten, im zweiten Jahre ſollen die Lehrlinge 5 Gulden 

die Woche erhalten, doch iſt nur die Hälſte von dieſem Be⸗ 

trag an dieſe armen Kinder ausgezahlt worden. angeblich, 

weil das Geſchüft ſo ſchlecht geht. Hinzu kommt, daß dieſe 

armen Mädchen ihr Ligenes Haudwerkseug, 

Scheren uſw., halten müſſen, ia, die Lehrmeiſterin iſt ſv 

peinlich genau, denn Ordnung muß ia ſein im Lehrverhält⸗ 

nis, daß die Mädthen ſogar 

die Nähnadeln von ihren Eltern mitbringen mliſſen. 

Dieſe Ausbeuterei betreibt nun eine Firma, deren, Laden⸗ 

einrichtung eine ziemlich lnxuriöſe und kojſtſpielige genauntk 

werden muß, und wolche die Koſten dieſer luxuriöſen Ein⸗ 

richtuug nun aus der Llrbeitskraft der Mädchen decken will. 

Bezeichnend iſt, daß die Damen der ſogenaunten guten 

Gefellſchaft von Danzig Kundiunen bei dieſer Firma ſind. 

Und wer die Kratzfüßelei der Geſchäſtsinhaber vor dieſer 

Kundſchaft zu beobachten Gelegenheit hat, iſt geradezu er⸗ 

ſtaunt über die Rückſichlsloſiakeit, mit der im Haͤndumdrehen 

die Lehrmädchen behandelt werden. 

Bei dieſen Aufträgen handelt es ſich nicht um Aufträge 

von einigen wenigen Gulden, ſondern hter kommen immer 

nuolteine von 400 bis 600 und mehr Gulden in Frage. Daß 

hierbei 

   

   

  

ganz horrende Summen verdient 

werden müſſen, iſt für jeden Einſichtigen ſelbſtverſtändlich! 

Der Verdienſt wird natürlich durch die bei der Firma ge⸗ 

tätigte Lehrlingsausbeuterei noch ganz bedeutend erböht. 

Ob wohl auch nur eine einzige dieſer ſeinen Damen der 

Geſellſchaft. die ſich ſo gerne „anädige Frau“ titulteren laſſen, 

eine Ahnung davon hat, wieviel Tränen und Schmerz der 

armen Lehrmädchen an dieſen Kleidern hängen? Ich be⸗ 

zweifle das! Aber vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, 

daß die Kundſchaſt dieſer Firma einmal merken läüßt, daß ſie 

kein Kleid tragen will, welches unter ſolchen unmenſchlichen 

Lehrverhältniiſen bergeſtellt wird. 

Wie ſteht es nun mit der ſogenauuten Obermeiſterin 

dieſer Damenſchenider⸗Innung? Denn auch eine ſolche muß 

in einer ſolchen Innung vorhanden ſein. Ich weiß, daß 

dieſer Obermeiſterin die⸗ Verhältuiſſe in der Damen. 

ſchneiderei bekanut ſind. Wenn der Name „Obermeiſterin. 

einen Sinn haben ſoll, dan kann es doch nur der ſein, daß 

die Obermeiſterin die Oberauſſicht über ihre „Unter⸗ 

meiſterinnen“ hat. Dann wäre es aber ihre Aufgabe, dafür 

zu ſorgen. daß ihre Kolleginnen nicht das 

geſamte Gewerbe in einen üblen Nuf bringen. 

Darüber hinaus wird die A ufſichtsbehörde im all⸗ 

gemeinen Intereſſe ſofort eine Reviſion all dieſer gekenn⸗ 

zeichneten Nähſtuben vornehmen müſſen, um zu verhindern, 

daß in denſelben die iungen Mädchen frühzeitig krank und 

ſiech werden und dem Staate zur Jaſt ſallen. An alle Eltern 

dieſer Lehrmädchen, an alle Nachbarn dieſer Damen⸗ 

Schneiderſtuben richte ich die Bitte, dieje unverſchämte Aus 

beutung der jungen Mädchen nicht mehr zu dulden und dem 

Allgemeinen Gewerlſchaftsbund der Freien Stadt Danzig 

gegebenenfalls Mitteilung davon zukommen zu laſſen. 

Panl Kloßowſiki, Abgeordneter. 

  

       

      
ſchneiden will. Dieſer Mann hätie uns gezeigt, daß ſolche Regung 

eine ganz verteufelt komplizierte Form des Pygmalionismus 

(Statuenliebe) ſei. Und dann ſtellen Sie ſich einmal vor, der Mann 

wäre irgendwann wieder eimnal von einem Beamten, grob ange⸗ 

fahren worden und hätte geäußert: „Mein Lieber, Sie ſcheinen 

ſar nicht zu wiſſen, wen, Sie vor ſich haben —ich bin Nygamo, 

fioniſt, tjäwoll!“ „Oh, verzeihen Durchlaucht“, wäre tolſicher die 

Antwort. — Wieſo ſind das keine nationalen Vetangg 5 
icardo. 

—— 

Die geſtrigen Ringkämpfe in der Meſſehalle 
waren annehmbar beſucht, die Beſucher kamen auch auf ihre Koſten. 

Beſonders der Kampf C 9 evalier⸗Tornoff zeigte ſpannende 

Momente., gehören doch beide zu. den beſten Technikern der Welt. 

Blitzſchnell ſetzten ſie ihre⸗ Angriffe an und ab, ſchnell folgten auch 

die dazu gehörigen Paraden. Es kam zu lauten Beifallsſtürmen⸗ 

Leider mußte dieſes Treffen abgebrochen werden. Auf einen Hüft⸗ 

ſchwung hin fiel Tornoff außerhalb der Matte auf cinen Eiſennagel 

und ſchlug heftig mit dem Knie auf. Die Stelle war ſofort blui⸗ 

unterlaufen und der Kampf mußte wegen dieſer Verletzung, die 

hoffentlich nicht ſchwer iſt, abgebrochen werden⸗ 

Im Reranchekampf Weltmeiſter Schwarz gegen Tom 

Jackſon im freien Stil gelang es Schwarz, nach 20 Minuten 

jeftigſtem Kampf durch Beinichcere zu ſiegen. Bekanntlich hat 

Jidson ſeinerzeit Schwarz im freien Stil beſiegt, doch hatte letzterer 

gegen dieſe Entſcheidung Proteſt eingelegt, weil er damals krank 

geweſen ſei. Nun hat er jeine Ueberlegenheit bewieſen und ſein aus⸗ 

Leſeheſe Geld von 200 Gulden zurüclgewonnen. 
ů 

afarteſſe und Bahn⸗Samſan lieſerten ſich einen heſtigen Kampf. 

Natürlich ſetzte ſich auch hier die überlegene Kraft Samlons durch. 

Aber ein Zeichen für die Standhafligleit Laſarteſſes iſt es, wenn man 

berückſichtigt, daß dieſer den gefürchteten Doppel⸗Relſon viermal 

ſprengen fonnte. Dieſes Trefſen endete nach 30 Minuten unent⸗ 

ieden. Außerordentlich ſpannend war auch der Kampf Stolzen⸗ 

wald⸗Elliot. Beide zeigten große Kraflleiſtungen. Stol enwald 

war immer etwas beſſer⸗ und auch der Flinkere. Nach 48 inuten 

faßte er einen Untergriff und drückte ſeinen Gegner, trotzdem dieſer 

ſich heftig ſträubte, auf beide Schultern. 

    

Donziger Standesamt vom 9. März 1926. 

Todesfälle: Vöttchergeſelle Max Kaffte, 57 J. 8 M. — 

Arbeiter M.W5 Fenſki, 60 J. — Bäckerlehrling Franz Schwarz, 

18 J. 5 M. —. Kaufmann. rthur Lau, 42 J. —. Hahmaröt Dr. 

Johann Pomierſti, 70 J. 2 M. — Hauseigentümer Eduard Grünen⸗ 

ſerg, 60 J. — Ehefran Jenny Haage geb. Strehlke, 33 J. 7 M 

  



  

Huchweſſer in Litauen. 
Die Altuadt von Kowno unter Waſſer. 

In Kowuo iſt ruäntiih eine ßroße Ueberſchwemmung dadurch 
eingetreten, daß! Eides Nlemen in der Nacht innerhalb von 
wanzig Minn. oOnin. rſiirg. Ter untere Teil der 
Kownoer Altſtaht ſlam Wetlen unter ſer. Hunderte von 
Familien konnien f ‚D mit großer Mühe retten. Auf den 
Straßen ſind angeſchwemmtt. Viele Waren ſind 
vernichtet wo ocit in den Speichern wird auf viele 

    

      
     

        

   

    

  

Millionen ulthrater konnte nicht meiterſpielen, 
da das Wa in. Es beſteht die Gefahr weiterer 
Ueberſchwem. in nach Memel ſind eine Reihe von 
Dörfern un üuniet Waſſer geletzt. 

Ueberallei ‚ Dirwüber Wetterſchüden. In der 
von Florenz nem die ganze Nacht über an; a          „%e Schnecfälle gemeldet; in de 

es Luſtbeben. Ueberall ſind dr⸗ 
* dungen geſtört, an der fiziliam 
behindert. 

aus dem Appr 
Abbruzzen wüten 
Telegraphen⸗ und 
ſchen Küſte iſt die 3 

    

Gbingen wird zur Stadt erhoben. 
Die Landgemeinde Gdingen an der Oſtſee, wo bekanntlich 

ein polniſcher Kriens⸗ und Handelshafen errichtet werden ſoll, 
hat vom polniſchen Miniſlerrat die Genchmigung erhalten, die 
ſtäbtiſche Verfaſſung gemäß der preußiſchen Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 anzunehmen. 

  

Das Anfenthaltsrecht der Ausländer in Memel. 
Da im Memelgebiet ſich viele Ausländer aufhalten, die 

pon dort unbehlndert nach Litauen kommen, hat das 
litauiſche Innenminiſterium die Frage anſgeworſen, ob das 
Memeler Dlrektorium für die Erteitluna von Aufenthaltv⸗ 
genehmigungen überhaupt zuſtändig ſei. Die Frage iſt in 
dem Sinne entſchteden worden, daß eine von der Memeler 
Behörde erteilte Anſenthaltsgenehmianna nur für das 
Memelaebiet gilt, jedoch nicht zur Einreiſe nach Groß⸗ 
litauen berechtiat. Für dieſe iſt eine bejondere Genehmi 
gung des litauiſchen Innenminiſterinms erforderlich. 

Typhusgefahr in Stettin. 
Seit einigen Tatzen hat 

einer Typhusgefahr verbreitet. Das Gerücht beruht leider auf 
Wahrheit. Abgeſehen davon, daß Typhusfraule fländige In⸗ 
ſaſſen unſeres Krankenhauſes ſind, da ſich durch unſere ſchlech⸗ 
ien Kanaliſationsverhältniſſe die Krantheit in Stettin nie ganz 
unterdrüdlen laſſen wird, ſind in den letzten Tagen einige 
weitere Kranke in das Krankenhaus eingelieſert worden. Die 
Zahl der gemeldeten Typhuskranken in Sternin beträgt augen⸗ 
blicklich 25, von denen zwei bereits verſtorben ſind. Die Ge⸗ 
jundheitsbehörden der Stadt, des Kreiſes und der Regierunn 
haben ſich bexeits miteinander in Verbindung geſetzt, um über 
dieſe Maßnahmen zu beraten und es iſt nur zu wünſchen, daß 
es ihnen gelingt, eine Geſahr rechtzeitig abzuwenden. 

  

Anhaltende Beſſerung des Arbeitsmarktes in Pommern 
Die Beſſerung der allgemeinen Lage des Arbeitsmarktes in 

Pommern ſchreitet, wenn auch einſtéweilcn nur zögernd, ſort. 
Gegenüber dem Stanvpe der Vorwoche nahm die Geſamtzahl 
der gemeldeten Arbeitſuchenden Pommerns um 1826 Perſonen 
ab. Die Abnahme beſchränkte ſich jedoch in der Haupiſachc 
auf die von der Witterung abhängigen und von ihr begunſtie⸗ 
ten Beruſe; eine allgemeine Beſſerung der Wirtſchaftslage 
läßt ſie noch nicht erkennen. 

Auffällig bleibt wiederum 
den Angeſtellten um über 110 
rung u. a. betrug⸗ 
Baugewerbe 4⸗0, in der Landwirtſchaſt rund 150, in der In⸗ 
duſtrie der Steine und Erden rund 110 und im Holzgewerbe 
rund 100 Perjonen. 

Köniasbera. Eine wackere Tat mit dem Leben 
bezahlt hat der in Neuhauſen bri Königsberg wohnende 
Hofgänger Klatt, ein 21jähriger Mann. Vor einigen Tagen 
gingen dort die Pferde eines Arbeitskollegen Klatts durch. 
Der junge Mann verſuchte. die wildgewordenen Tiere da⸗ 
durch aufzuhalten, daß er ſich ihnen eutgegenwarf und in die 

eine Zunahme der arbeitſuchen⸗ 
Dewerber, während die Beſſe⸗ 

  

  

  

29 

Ueber dem ganzen Keßſel lag jetzt eim unnetes Flimmern. nicht weit von mir von der Lehne des Berges. wieder⸗ golte ſich der Pfirf, ein Ziſchen jolate und wic aus einer Fontäne ſcboß cin Strahl kochenden Waßers Kausboch in eie Luft. Er breitete ſich aus, fiel wieder zurück und ein dünner Wafgeritrahl floßk dem Loch in der Mikte zu. Dann war alles vorbei und rußig. Ein Geuſer. wie ich ße Dit im Bellownonepark ſab. und wie ſie auch bicr in den Bergen aurbt jelten. Ein Geufer, der jedenfalls in regelmãßigen Abſtänden zum Leben erwachic. Und um ihn Herum bebie bisweilen leiſe der Boden. Blaſen iprangen aui und ſchlam⸗ lics unterbab der 28 evils Fun uuß ge Keſſel. Es wor ziem⸗ i er Devils Fiſt und ſeine unheimlichen Kräfte waren auch bier tatig * 

ů och zir war, als müſſe er Sber den Spiegel des früäberen Sees eruwräehen. vbaleich ich in dieſem keine Iniel seſeben Halte. Ich flomm emnor. aLafH üms Kürste. Serrts mir die Sände an den Rünbeligen Erinak⸗ 1en, zwang smtich Wicher emwor. 

  

Deu, menichlichen Schrei — ei Scbrei ü deSangft. ——— kinen Schrei mabnfnniger To⸗ 

Ich risß mics auf, B übin — 5 a Sohribtr Kur eatj, Barrie Sorthin vor mir. wenige 

maltendes, eises Tacs wehte Wirre. ichwarge Saar weit aufgezißene Angen, in denen das Srauen des Todeg 

EE Sier! Hier. ꝛde nichts Sebendes War. niche Seberses jein küuntie, anser wär 
Em Geidenz SEin Geiß der Uuterwelk! Eine Mirt des Krcters! Sire Bhantaße, ader eine Phantafie, bie Sirz, 3 —, —— lichkeit war, die Irrümnn in ißhren Angen trya- 

ſich in Siettin das Gerücht von 

in der Gruppe der Ungelernten 880, im 

Zügel fiel. Allein, er muß ſeine Kräfte wohl überſchätzt 

  

    

  

baßen, henn die lungen feurtgen Pferde riſen ihn zu Boden 
und raſten über ihn hinweg. Dabei hat der junge Mann 
derartig ſchwere innere und äußere Verletungen crliiten, 
daß er kurz nach ſeiner Einlieſerung ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus geſtorben iſt. 

Memel. Ein ganzes Städtchen abgebrannt. 
Das Städtchen Daktiſchkiai im Kreiſe Tauroggen in Litanen 
wurde ein Raub der Flammen. Von dem Feuerſchaden 
wurden 16 Beſiver betroffen. Tote ſind nicht zu beklagen, 
duch ſind in den Flammen große Mengen Vieh umgekom⸗ 
men. 

Stettin. Stapellauf der Dampfer für den 
Scedienſt Oſtpreußen. Am 17. März findet auf der 
Oderwerft und auf der Vulkanwerft in Stettin der Stapel⸗ 
lauf je eines Tampfers ſtatt. Dieſe veiden neuen, im AÄuf⸗ 
trag des Reiches erbauten Schiffe ſind für den Seedienſt 
Oſtpreußen beſtimmt. 

    

Vereiteltes Attentat auf den Verlin⸗Münchener Schnellzug 
Die Reichsbahndirektion München teilt mit: In der Nacht vom 

7. auf den 8. März, zwiſchen 10 Uhr 45 Min. und 11 Uhr 15 Min., 
wurden ſüdlich der Station München⸗Moosbach, etwa 150 Meter 
vor dem Einfahrtsſignal, in der Nähe der Hartmannshoſener Ueber⸗ 
jahrt, von ruchloſer Hand zwei Eiſenbahnſchwellen quer über das 
chleis gelegt. Der um dieſe Zeit fällige Berliner Schnellzug D 25 
kam dabei glücklicherweiſe nicht zur Entgleiſung. Für die Er⸗ 
freifung des Täters wird eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 

* 

Am Sonnabendnachmittag ſtieß ein mit Kohlen beladener 
Schmalſpurbahnzug auf der Hüttenſtraße in Königshütte nach 
Chorzow mit einer Lolomolive an einer Gleiskreuzung zuſammen. 
Die Lolomotive wurde umgeworſen und begrub die beiden Heizer 
unter ſich. Der eine wurde zermalmt, der andere ſtarb auf dem 
Transport zum Krankenhaus. Die Schuld an dem Unfall foll den 
Gleiswärter treffen, der es unterlaſſen hat, das Warnungsfignal 
zu geben. 

Beginn eines Hamburger Shandalprozeffes. 
Vor dem Schöffengericht in Hamburg begann Montag vor⸗ 

mittag unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Prozeß gegen 
den früheren Proſeſſor an der Hamburger Univerſität Dr. 
Helmut Ritter und zwel Kaufleute, die des Verbrechens gegen 
die Paragraphen 175 und 176 des Strafgeſetzbuches angetlagt 
ſind. Zu der Verhandlung ſind eine große Anzahl von 
ingendlichen Belaſtungszeugen. zum größten Teil junge Leute 
aus auten Hamburger Familien, geladen. Es iſt mit einer 
mehbrtägigen Verhandlung zu rechnen. 

* 

Heinrich Sflarz vor Gericht. 

Vor dem erweiterten Schöſfengericht Berlin⸗Mitte begann 
Montag der große Betrugsprozeß gegen ven Kauſmann Hein⸗ 
rich Sllarz, der vorausſichtlich mehrere Monate dauern dürfte. 
Zur Aburteilung ſteht eine Reihe von Sanierungsgeſchäſten 
des Angellagten. Die Anklage legt Sklarz Betrug in ſechs 
lelbſtändigen Handlungen und Venachteiligung der Gläuviger 
ban Laſt. Einer der Betrugsfälle betrifft die Preußiſche Staats⸗ 
ank (Seehandlung). 

  

  

Exploſion arf einem engliſchen Soldatenkirchhof. 
100 Gräber gerſtört. 

Auf dem engliſchen Soldatenkirchbof von Thieppal in der 
Nähe von Xmiens ereignete ſich am Sonnabend ein eigen⸗ 
artiger Unſall. Bei Erdarbeiten in der Nähe der Kirchhofs⸗ 

mauer iticßen die Arbeiter auf einen Eiſendraht. Sie ver⸗ 
ſuchten, ihn aus der Erde berauszuziehen, als ſich plötzlich 
eine furchtbare Exploſion ereignete, die auf dem Kirchhof 

ein ungeheures Loch ritz. Etwa hundert Soldatengräber ſind 
zeritört worden. Perionen ſind nicht zu Schaden gekommen. 
Es handelt ſich um eine alte Mine aus dem Kriege, die nicht 
exvlodiert war. 

Doppelter Schaben. iolge Unachtſamkeit iſt in der Nähe von 
St. Georgen ein ganzer agen Rohöl in den Main xlanßen Auf 
eine weite Strecke hin iſt infolgedeſſen ein Maſſenſterben der Fiſche 
eingetreten, ſo daß der Firma neben dem Materialſchaden auch noch 
erhebliche Schadenerjazanſprüche durch die Fiſcherciberechtigten er⸗ 
wachien. Zwiſchen der Unjallſtelle und dem Orte Neuenreuth iſt der 
ganze Fiſchbeſtand vernichtet. Acht⸗ bis zehnpfündige Hechte, ſechs⸗ 
pPfündige Karpſen, fünſpfündige Barben werden in grußen Mengen 
tot aus dem Fluß gefiſcht. 

  

Das Mobavemädchen, das mit ibren Genofſen im Kann 
aum Sce gekommen war, an jenem Abend, ebe der Devil iit ſeincn furchtbaren Finger ausſtreckte und mit ſeinem Glutbauch die Farm verbrannte. 

Limokva-! u 
Sie erkannte mich wobl nicht. Die Blüten waren ver⸗ welkt und in ibren Angen lag das Entſetzen. 
3D kletterte näber beran. blieb ſteben, damit ſie Zeit bafte. äu erkennen, daß ich ein Menſch war und nicht ein Geint der Hölle Ich tagte mit weicher Stimme ein paar freunüliche Borte. 
Sieder bätte ich jauchzen mögen. Der Irrñßnn wich aus Aute. Zügen. Sie wankte auf mich zu und ſtürste aur ibre nic- 
Simotoa aba⸗wehaln“ 

ichon damals bemertt, baß der Alte, der mich 
„der einzige getweſen, der ein paar Worte Engliſch 

Hatte ich nie geredet. Aber jetzt, obgleich ich 
Sdiom der Mohave, wußte ich, daß es 

U˙ 

Spiechn, vieſes 

ene e ich, kaß Aauich geicheniegt Wer, fie ließb mich 104, rat iurSd und 

    

    

  

  üich im Gürtel trug. 

aber noch nicht verdorben. Sie 
iprach nicht, fragte nicht, aß, bis alles verzehrt war. und ich 

  

Jeuer in einem ftbiriſchen Kino. 
30 Perſonen verbrannt. 

Aus Moslau wird gemeldet, daß 30 Perſonen bei einem 
Feuer, Sonnabend abend in dein Kinv von Nowonikola⸗ 
jewſti in Sibirien entſtand, lebendig verbrannt ſind. 

  

* 

In der Niegerſchen Parpenfabrik in Troſtberg (Ober⸗ 
bavern) iſt ein Feuer ausgebrochen, das ſich mit raſender Ge⸗ 
ichwindigteit ausbreitete. Es hat das ganze Trodnerei⸗ 
gebäude criaßt und ſand in den dort eingelagerten 2000 Zent⸗ 
nern Pappe reiche Nahrung. Dem Brande ſind vier Menſchen 
zum Opfer gefallen. Aus den Trümmern konnte bisher nur 
die vollſtändig verkohlte Leiche einer Frau Gottmeier aus⸗ 
gegraben werden. 

K Sthülerdiebesbande. Eine organiſte. 
Als Urheber von zals⸗loſen Ladendiebſtählen und Schau⸗ 

käſteneinbrüchen, die ßie mer Seit in Eberwalde i. d. 
Marf vortamen, iſt es t durth Zuſall der bortigen 
Kriminalpolizei geiungen, ſieben Volksſchüler, die unter 
dem Vorwande, Kientols zu verkaufen, Lebensmittel⸗ und 
Textilwarengeſchäſfte plünberteu, zu verhaften. Die Jun⸗ 
gens, die durchſchnittlich 11 bis 14 Jahre alt waren, hatten 
eine richtige Räuberbande organiſiert und planmäßig ihre 
Diebſtähle und Cinbrücke ausgefuhrt. Es ſielen ihnen außer 
Textilwaren hauptfächlieh) Schokolade, Apfelſinen, Kokos⸗ 
nüſſe, ia ſogar eine Gaus und Kognak in die Hände, an 
dem ſie ſich gehürig die Naic begviſen, ſo daß die Geſchichte 
durch einen in dieſem Zuſtanbe unternommenen Schau⸗ 
laſteneinbruch herauskam. 

    

   
   

        

  

  

Ueberfall auf cinen Landjäger. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag wurdce in Mecklckenheide bei Hannover ein Landjäger von 
mehreren Erwerbsloſen überſallen. Die Täter entriſſen 
ihm den Sübel und brachten ihm eine lebensgefährliche Ver⸗ 
letzung am Kopfe bei. Dieſelben konnten feſtgenommen 
werden. 

Flugzeuannglück in Verlin⸗Staaken. Beim Einfliegen 
einer Maſchine auf dem Flugplas Staaken geriet Montag 
mittaa ein Flugzcng beim Landen in Brand. Der Pilot, 
der aus dem Deutſchen Rundflug bekannte Flieger Billik, 
konnte ſich nicht rechtzeitia freimachen und verbrannte. 

Der Pyſträunber von Hebron⸗Damnitz wieder ergriffen. 
Einer der geiährlichſten Poſträuber, der 25 Fahre alte Tech⸗ 
niker Panl Görxiſſch, war in der Nacht zum 31. Auguſt 
aus der Strafanſtalt in Braunſchweig entwichen. Jetzt iſt es 
der Kriminalpolizei gelungen, den Verbrecher im Nord⸗ 
oſten Berlins nach hartem Kampf feſtzunehmen. 

Dic Zeppelin⸗Ettener⸗Spende. Von den insgeſamt er⸗ 
korderlichen rund 1 Millionen Mark ſind bereits rund 
2 300 6000 Mark durch das bisherige Ergebnis der Samm⸗ 
lung erreicht. Die Sammlung wird mit aller Eneraie fort⸗ 
geſetzt. Es wurde beſchloſſen, der Schulſchiffbauzeppelin⸗ 
G. m. b. H. in Friedrichshafen, die bereits mit dem Bau 
des Luſtſchiffes benonnen hat, 500 000 Mark als erſte Bau⸗ 
rate zu überweiſen. 

Sechstagerennen 

   

  

    

in Neuyork. Am Sonntagabend um 
9 Uhr hat im Madiſonſquare, Garden das Sechstage⸗ 
rennen begonnen. Es fahren 16 Paare, darunter die 
deutſchen Fahrer Golle und Miethe. 

        
    VerscemeraluryES-Anseiger 

EAnzeigen He den Verſammlungskalender werden nur bis v Uhr En der Geſche ſtsftelle, Am Spendhaus 5, gegen Varzahlung enigegengenommen. 
Zeilenpreis 20 Guldenpfennig. 

    
   
       
S. P. D., Volkstagsfraktion. Heute abend 7 Uhr: Fraktionsſitzung. 
S. P. D. 6. Bezirk. Dienstag, den 9. März, abends 7 Uhr. 

findet im Lokale Claaßen, Heubuder Straße 1, eine Mit⸗ 
gliedexverfammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Gen. Mau: „Pazifismus und Sozfaldemokratte.“ 2. Be⸗ 
zirksangelegenheiten. 

Berein Arbeiterfugend „Bürgerwieſen“, Heim: Lokal Papin, 
Kneipab. Mittwoch, den 10. März: Unterhaltungsabend. 
Gäſte willkommen. 

Berein Arbeiterjugend Langfuhr. Mittwoch: Uebungsabend 
für die Jungen. (Vorſtandsſitzung fällt aus.) Anfang 7 Uhr. 

Frauenverſamm! Schidlitz findet am 11. März, abends 7 Uhr, 
im Lokale Friedrichshain ſtatt. Vortrag des Abg. Gen. Beyer 
über Familie und Schule. Erſcheinen aller Genoſſinnen erwünſcht. 

Die Bezirksleitung. 
SPD. Ortsverein Danzig⸗Stabt. Freitag, den 12. März⸗. 
abends 7 Uhr: Wichtige Vorſtandsſitzung im Parteibüro. 

    

  

    

  

Zwei Menſchen, zwei junge Menſchen in mitten des Ver⸗ 
derbens. Zwei nſchen, denen die Sprache gegeben, die ſich 
doch nicht zu verteben vermochten und nach Begreifen fuchten. 

Ich ſah mich Ich war doch ſchon ein füchtiges Stück 
gegangen, denn nur undeutlich erkannte ich den roten Wimpel, 
den ich an die Ruderſtange meines Kahnes gebunden. Ihr 
ſcharfes Auge folgte meiner deutenden Hand. Sie verſtand. 
Sie ertannte mit ſcharſem Augen der Wilden, was mir nur 
ein Schimmer war. Sie zeigte dorthin und auf mich und nickte. 

Ich machte mit der Hand die Bewegung des Ruderns und 
dann des Sinkens. Sie nickte wieder, zeigte auf einige Holz⸗ 
trümmer eines Kanus und hinauf. 

Auch ſie war alſo mit dem Kahne geflohen, genau wie ich, 
und geſunken. Der Kahn war zerichellt. die Männer vielleicht 
in den Strudel geriſſen. 

„Arme Limolda!“ 
Was mußte ſie gelitten haben in dieſer Nacht! Dieſer furcht⸗ 

baren Nacht. die mein Innerſtes ſo gewaltig erſchütterte! 
Jetzt jah ich ſie wanken, mein Arm konnte ſie eben noch 

vor einem Fall bewahren. Ich ließ ſie niederſinken und eine 
Ohnmacht ichioß ibre Augen. Mich faßte furchtbare Angſt. Wenn 
ſie ſtürbe? Mir war, als könne ich den Tod dieſes Mädchens, 
Dieſes Menſchen, den mir das Schickfal geſchenkt, nicht tragen. 
Dann verſtand ich. Wie verſchmachtet mußte ſie ſein! Sie war 
119 oeMogcnnge hier, als ich und hatte nichts, gar nichts gehabt, 
lich zu laben. ů 

Ein Wunder, daß ſie nicht ſchon vor Durſt und Hunger ver⸗ 
gangen war! 

Ich ſchälte meine Bananen und preßte das weiche Fleiſch 
der Frucht ihr zwiſchen die Lippen. Wie glücklich war ich, 
als ſie dieſe öffnete und ſchluckte, als ſie die Hände erhob 
noch mit geſchloſſenen Augen die Bauanen mir aus der Hand 
nahm und aß. Inzwiichen hatte ich mit dem kleinen Beil, das 

eine der Konſervenbüchjen, die ich im Ruck⸗ 
Das Fleiſch war ſehr heiß von der Sonne, 

Sie ſaß jetzt mit offenen Augen, 

    

jack Hatte, geoffnet. 

dDachte nicht daran, daß auch mein eigener Gaumen wieder 
nach Exfriſchung lechzte. Dann ſtreichelte ſie leiſe meine Hand 
und wir ſaßen nebeneinander in dem langſam größer werden⸗ 
den Schatten der Felſen. Ich war glücklich, hatte wieder 
Sebenswillen nesd Lebenshoffnung und war eigentlich um 
nichts gebeſfert. Ich war nicht mehr allein und ich, der ich jeloit bilkles und ſchwach war, ſolte einem Weſen, das noch 
hililoſer und ichwächer, Schutz bieten und Rettung. 

„Sie ſab mich an und verluchte zu reden. Ich kramte in 
meinem Eedächtnis zuſammen und fand nicht ein Wort, das 
die veritand. 

(Fortſetzung kolat.]
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Ungehobene Schäütze. 
Faſt alliährlich taucht die Nachricht auf, baß ſich zur 

Bergung eines geſunkenen Schiffes eine Geſellſchaft ge⸗ 

gründet bat, und die Oeffentlichkeit erfährt bei dieſer Ge⸗ 

legenheit, daß in dieſem oder jenem Schiff ſo und ſo viele 

Millionen Mark der Hebung eutgegenſchlummern. Vor dem 
Kriege wurden die, auf den Grund des Meeres geſunkeuen 

Schätze auf etwa 4600 Millionen geſchätzt. Die im Schoß 
der Erde vergrabenen oder in Flüſſen verſenkten Vermögen 

laſfen ſich jedoch nicht ſchäten, da man ja in den meiſſen 
Fällen auf Vermutungen angewieſen iſt, denen kein be⸗ 

weiskräftiges Material zur Seite ſteht. Im folgenden ſei 

ein kleiner Ueberblick über die der Hebung barrenden ober 

ſchon gehobenen Schätze gegeben. 

Die ſpaniſche Fregatte „Duaue de Florencia“, die, zur 

großen ſpaniſchen Armada gehörend, in der Tobermorebai 

geſunken iſt, ſoll 80 Millionen Mark in ungemünztem Gold 

bergen. Ein Schwede, der 1688 den erſten Verſuch unter⸗ 

nahm, ſoll ſehr gute Erfolge erzlelt haben. Weitere Ver⸗ 
ſuche, zuletzt mit allen Mitteln moderner— Bergnusstechnik, 

antaßte wohl einige Geſchütze, nicht aber das erſehnte Gold 

zutage. 
An Bord der in der,⸗ Bai von Vigo verſenkten ſpaniſchen 

Silberflotte befinden ſich noch mindeſtens 400 Millionen 

in Gold und Silber, da dieſe Schiffe die dreijährige Aus⸗ 

beute der Gold⸗ und Silberbergwerke des ſpaniſchen 

Amerika an Bord hatten. Auch hbier hat man ſchon mit 

Bergungsverſuchen begonnen, ohne den gewünſchten Erfolg 

zu erzielen. 
Die am 9. Oktober 17900 am Eingana der Zuiderſee ge⸗ 

ſunkene Fregatte „Lutine“ hatte über 20 Miillionen an 

Bord. Der erſte im Fahre⸗ 1800 unternommene Bergtings⸗ 

verſuch förderte eine Million zutage; dieſem Ermunterungs⸗ 

erſolge folgte nur noch ein einziger, der im Jahre 1866 

zwei goldene Uhren, 3000, Goldmünzen und einige Ge⸗ 

wehre brachte. Höwohl zuletzt mit allen Errrungenſchaften 

der Nenzeit verſebene Bergungsverſuche unternommen 

wurben, lüßt ein durchſchlagender Erfolg noch immer auf 

ſich warten. Ein anderes Goldſchiff, die „Dorothea“, das 
neun Millionen ungemünztes Gold mit ſich führte, liegt 

bei Kap Vidal. Auch hier ſind Beraungsverſuche geſcheitert, 

obwohl man annahm, baß bei der Lage des Schiſſes der 

Erfola nicht auf ſich warten laſſen würde. 

Auch die Admiralſchiſſe der bei Naugrino vernichteten 
türkiſchᷓ⸗äanptiſchen Flotte ſind mit Millionen gemünzten 

Goldes geſunken. Auch hier bemüht ſich eine Bergungs⸗ 

geſellſchaft, dem Meere die ihm gewordene Beute zu ent⸗ 

reißen. Der „Black Prince“, der während des Krimkrieges 

vor Sebaſtopol durch Geſchützfeuer verſenkt, wurde, hatte 

10 Millionen Mark an Bord, während der Oſtindienfahrer 

„Grosvernor“, der 1782 an der Küſte von Pondoland (Kap⸗ 

kolonie) ſank, einen Schatz an Gold und Juwelen in Lähe 

von 40 Millionen auf den Boden des Meeres bettete. Die 

„Royal Charter“, die bei Angleſey ſank, nahm 40 Mil⸗ 

kionen mit in die Tiefe, die ihr bis beute noch nicht ent⸗ 

riſſen ſind. 
Erfolgreicher waren die Bergungsarbeiten der, Taucher 

Milne und Caſtilio an dem Wrack der „La Seyne“ bei Rio 

Strait (Singapore). Bei dem Untergaug dieſes Schiffes 

fand der Juwelier Habib und die Barvnin; de Benieczcky den 

Tod, und da beide große Werte an Juwelen mit ſich führten. 

unternahm der Neffe des Juweliers, wenn auch erſt einige 

Jahre nach dem Sinken der „La Senne“, den Verſuch, die 

Schätze des Onkels au heben. Die beiden Taucher beförder⸗ 

ten erſt den Kaſſenſchrank des Schifſes nach⸗ oben in der 

Meinung, daß ſich in ihm die Juwelen bofänden. Da dies 

nicht der Fall war, erneuten ſie ihre Bemühungen und 

brachten nun nach öſterem Tauchen die Schätze der beiden 

Ertrunkenen an die Oberfläche des Meeres. 

Einen bedeutend arbßeren Umfana als die Schatzhebun⸗ 

gen im Meere, nehmen die auf dem Lande verſuchten ein; 

denn hier iſt der dazu notwendige Apparat nicht ſo koſt⸗ 

ſpielig. Dafür iſt aber die Möglichteit des Findens eine 

noch geringere; denn wenn män bei den Schätzen im Meere 

doch ſtets die Stelle kannlte, an welcher ſic ruhten, ſo iſt 

dies bei den vergrabenen meiſtens nicht der Fall. Einer der 

älteſten Funde war die Entdeckung des Sarkophags der 

Gemahlin des Honorius, die im 16 Jahrbundert bei der 

Ausführung von Bauten an der Peterskirche in Rom ſtatt⸗ 

fand Vierzig goldene. mit Edelſteinen geichmückte Ringe, 

Haufen von Ohrgehängen und Ketten und der Mantel der 

Herrſcherin, aus dem allein vierzig Pfund Gold gewonnen 

wurden, bildeten den Inbalt des Sarges. Dieſer Fund rief 

eine wahre Schatzgräberevidemie hervor, die alle Schichten 

der römiſchen Gefellſchait erfaßte und weit in das 17. Jabr⸗ 

hundert hineinreichte, an deſſen Ende noch in Rom ein Ver⸗ 

zeichnis feilgeboten wurde, das 400 Plätze, an denen Schätze 

ruhten, genau angab. 

Der Schatz des Kloſters Gourdon, der von den Mönchen 

aus Furcht vor den Normannen vergraben wurde, hat ſeine 

Anziehungskraft jahrhundertelang ungeſchwächt bis zum 

Jahre 1813 ausüben können. Im genannten Jahre ſuchte 

ein Bauernmädchen aus der Umgebuna vor einem beran⸗ 

nahenden Unwetter Schutz in einer Höhlung, die durch die 

Fortnahme von Kies au Wegbauten entſtanden war. Ein 

Teil der Höhle ſtürzte bei dem Toben des Gewitters ein, 

und das Mädchen entdeckte in dem niedergebrochenen Erd⸗ 

teil den langgeſuchten Schat, der aus Kelchen, Schüßeln und 

Kirchengeräten beſtand. 
Eine der älteſten Schatzgräbergegenden Englands be⸗ 

fand ſich in der Graſſchaft Longcaſter. Hier fanden ebenfalls 

durch Zufall im Jahre 1841 Arbeiter einen Schatz, der aus 

Amuletten, Ringen, Ketten und anderen Koſtbarkeiten aus 

Silber beitand, und deſſen wertvollſter Teil eine Urne dar⸗ 

ſtellte, die mit 7000 Silbermünzen aus der Zeit König 

Alfreds gefüllt war. u 

Einen ſtarken Maaneten ſchatzgrabender Kreiſe bildet 

unter anderen auch die Umgebung von Calumpit auf Luzon. 

Hier hat im Fahre 1762 ein reicher Chineſe märchenhafte 

Schätze an Gold und Juwelen dem Erdboden anvertraut, 

ohne daß es bisher gelungen itt, dieſem auch nur einen 

Bruchteil dieſer Schätze wieder zu entreißen. 

Die Hebung eines anderen Schatzes, deſſen Held der 

Vater des jetzigen Maharadſchas von Gwalior war, hat 

ſeinerzeit die engliſche Verwaltung dieſer Feitung ſtark 

verſchnupft. Der Maharadſcha hatte während des indiſchen 

Aufſtandes ſeine Truppen den Enaländern unterſtellt. was 

dieſe fedoch nicht abhielt, die Hauotſtadt ibres Bundes⸗ 

genvffen zu beſetzen. Da die Engländer auch ſpäterhin keine 

Miene machten, die Räumung Gwaliors zu— vollziehen, 

richtete der Maharadicha nach langen Juhren die Bitte an 

die engliſche Resierung. itm die Feſtung wieder abzutreten. 

er ſei ein alter Mann und könne nicht ſterben wenn er 

jein Reich ſeinen Nachkommen nicht ſo hinterlaſſen könne, 

wie er es von ſeinen Vorfahren übernommen babe. Er 

hiete dafür, gewiſſermaßen als Gegengabe, den Engländern 

den Staat Ihanſi und eine arößere Summe Geldes. Die 

engliſche Reaierung willfahrte der Bitte des Mabarabdſchas. 

und der neue Herr von Gwalior ließ nach der Räumung 

die vermauerten Gewölbe ſeiner Schabkammer öfinen, über 

die dreisia Jahre lang die engliſchen Schildwachen auf und 

ab vatrouiniert waren, ohne eine Künung davon an hüben, 
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daß unter ihren Füßen Schätze im Werte von 1200 Millionen 

Mark rußhten. 
Bor wenigen Fahren wurde in ber Nähe des Ortes 

Zahnſtadt im Kreiſe Neuhaus eine große eiſenbeſchlagene 

Kiſte ausgegraben, deren Inbalt aus einer Menge⸗ alter⸗ 

tümlicher Gold⸗ und Silbergeräte beſtand. Man vermutete, 
daß dieſer Fund der Schat des Seeräubers Klaus Störte⸗ 

becker ſet, den man jahrhundertelang geſucht habe, bis ihn 

endlich der Zuſall an das Licht des Tages beförderte. 

   
   

Eine Schere 11 Jahre in einem Menſchenbörper 
Fahrläſſinkeit eines Chirurgen. 

In den ärztlichen, Kreiſen Warſchaus wird ſeit einigen 

Tagen ein Vorfall lebhaft beiprochen und wiſſenſchaftlich er⸗ 

örtert, der wohl in der Geſchichte der Chirurgie einzig 
daſteht. 

— Wohl ſind bereits Fälle bekannt, in oenen zerſtreute 

Chirurgen in den durch ſie operierten Menſchenkörpecn 

Inſtrumente, Verbandſtuffreſte, Nadeln und dergleichen 

fahrläſſig zurückließen, was eine Infektion, meiſt mit töd⸗ 

lichem Ausgange, hervorrief. Bisher haben ſich aber ſolche 

Fälle ſchon nach einigen Tagen bemerkbar gemacht. Daß 

aber ein chirurgiſches Inſtrument jahrelang im menſch⸗ 

lichen Körper uhne weitere Folgen „aufbewahrt“ werden 

kann, wußte wohl die—, Chirurgie noch nicht. 

Der Warſchauer Fall, welcher allerdings ein Menſchen⸗ 
opfer koſtete, ſpielte ſich folgendermaßen ab: Frau Dr. Krze⸗ 

minſki, die Gattin eines Arztes, bekam vor einigen Wochen 

heftige Leibſchmerzen, deren Urſache auch nicht durch Röunt⸗ 

genſtrahlen genau ſeſtgeſtellt werdeu konnte. Die Frau 

aber ſiechte hin und die Kollegen ihres Mannes., hervor⸗ 

ragende Chirurgen, beſchloſſen, die Kranke einer Bauch⸗ 

operation zu unterziehen, die den Zweck hatte, durch Oeff⸗ 

nung der Bauchhöhle die Urſache der ſteigenden Schmerzen 

und des Hinſiechens zu ermitteln. 

Wie erſtaunt aber waren die vperierenden Aerzte, als 

ſie das Bauchfell durchſchnitten und an der brandigen Stelle, 

von der die Schmerzen ousaingen ecinec verroſtete chirur⸗ 

aiſche Schere vorfanden. Es ſtellte ſich nun heraus, daß die 

Kranke vor 11 Jahren in Kiew einer, Blinddarm⸗ 

operation unterzogen wurde. bei der ſicherlich die Schere in 

ihrem Leibe fahrläſſig zurückolieb. Leider war die Bauch⸗ 

höhle bereits ſo brandig, daß die Frau trotz ſofort ange⸗ 

wandter Gegenmittel nicht mehr gerettet werden konnte, 

und ſie ſtarb einige Tage nach der Operation, 

Wie die Aerzte behaupten, liegt die Urſache der Unſchäd⸗ 

lichkeit dieſer Schere im Laufe der ganzen 11 Jahre darin, 

daß die Nickelſchicht, mit welcher die Schere bedeckt war, kein 

Roſten zuließ und die Lage der Schere in der Bauchhöhle 

war auch eine ſolche, daß ſie die Funktionen des Organismus 

nicht ſtören konnte. Erſt nachdem die Nickelſchicht durch die 

Körperſäuren zerfreſſen wurde, begann die Schere zu roſten 

und machte die ganze Stelle ringsherum brandig. 

  

Gllick im Schlaf. 
Ein ſeltſamer Unfall. 

Ein phantaſtiſcher Unfall, der wohl einzig daſteht in der 

Geſchichte des Autoſports, ereignete ſich auf der Renubahn 

Monza bei Mailand. Miß Cordery, die kühnſte engliſche 

Fahrerin, hatte den Verſuch unternommen⸗ einen vor einigen 

Tagen aufgeſtellten Dauerekord zu brechen. Es waren 

40 000 Kilometer mit einer ſtündlichen Geſchwindigkeit von 

nicht unter 90 Kilometer zurückzulegen, und vier Tage und 

Nächte dauerte bereits die Raſerei, bei der die Miß von 

einer auserleſenen Mannſchaft abgelßit wurde, 

Sonnabend morgen, 2 Uhr, flog nun plötzlich auf gerader 

Strecke ohne erkenuvare Urjache der Rennwagen aus der 

    
Hungerküuſtler vor die Front! Die Zahl der Berliner 

Hungerkünſiler hat ſich auf vier vermehrt. Berlins neueſte 

Berühmtheit, der Hungerkünſtler Jolly, der ſeit dem 

19. Februar in ſeinem Glaskaſten faſtet, iſt am 4. März mit 

einem neuen Kollegen namens Erie in Konkurens getreten. 

Ferner haven ſich am Freitag wieder zwei Hungerkünſtler. 

der „kleine Harry! und „Faſtello“ in die Einjamkeit ver⸗ 

fiegelter Glasſchränke zu 50tägigen Hungerkuren zurüc⸗ 

geßogen. Es kommt alſn auf le eine Million der Stadt Berlin 

crerreeee--- 
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Die Hebung eines Schatzes, deſſen Wert 100 Millionen 

Mark überſteigt, glückte vor einigen Monaten den, Be⸗ 

amten der Sowjetregierung. Dem Fürſten Juſſupoff ge⸗ 

hörend und aus Schmuckgegenſtänden, Perlketteu, loſen 

Diamanten, goldenen Fiauren (Schwäne, und Fabeltiere) 

beſtehend, wurde dieſer nach langem Suchen in einem ge⸗ 

manerten Verſteck im Palaſt des Fürſten in Myskau enl⸗ 

dedt und, wie wir ſchon berichteten, von der Regierung be⸗ 

ſchlagnahmt. 
nseeseee

-- 

Das Küſtzeng der Varbaren! 
Beim Abrücken der engliſchen, Beſatzungs⸗ 

truppen aus Köln ließen ſie 16 Tanks zurück, 

da dieſelben den modernen, Anſprüchen an⸗ 

geblich nicht mehr genügten. Dieſe Kriegswerk⸗ 

cuge, ſichtbare Zeichen der Ziviliſation des 

0. Jahrhunderts, wurden vor dem Abzug ge⸗ 

ſprengt und an eine Kölner Firma als Alt⸗ 

eiſen verlauft. Unſer Bild zeigt die, friedliche 

Bearbeitung der Tanks, die jetzt als Schrott 

diit Schweißapparaten zerſchnitten werden. Be⸗ 

dauerlich iſt es, daß dieſe ſegensxeiche Tätigkeit 

noch nicht auf die anderen Kriegs⸗ und Mord⸗ 

vaffen aller Länder ausgevdehnt werden kann. 

Bahn, und der Fahrer, namens Ward, wurde während einer 

Geſchwindigkeit von 100 Kilometer; herausgeſchleudert. 

Sonderbarerweiſe erwieſen ſich ſeine Verletzungen nicht 

ſchwerer Natur, noch ſonderbarer aber war die Urſache des 

Unfalls. Nachdem zuerſt ein Reifenſchaden zur Entſchul⸗ 

digung herhalten muſte, hat nun, Mr. Ward eingeſtanden, 

daß er auf der Maſchine vor Müdigkeit eingeſchlafen war. 

Er erwachte erſt durch den Sturz anf einer Wieſe, die zu 

ſeinem Glück aufgeweicht war. Miß Cordery mußte das 

Rennen aufgeben. 

Wie honnte Trautmann verurteilt werden? 

Der Roßſchlächter Edunard Trautmann, der wegen angeb⸗ 

lichen Totſchlags widerrechtlich zu 12 Jahren Zuchthaus ver⸗ 

urteilt worden war, bat an die Preſſe Mitteilungen, über 

ſein Lebensſchickſal gegeben. Trautmann hat 11 Jahre 

8 Monate und 25 Tage im Zuchthaus geſeſſen, und zu einer 

Zeit, als ſeine Unſchuld ſchon ſonnenklar war, infolge 

Schwierigkeiten von der Staatsanwaltſchaft noch länger als 

ein Jahr ſitzen müſſen. Er iſt mit der Begründung ver⸗ 

urteilt worden, daß er am 21. Dezember 19090 die Arbeiterin 

Emma Sander ermordet habe. 

Da fand man in der Hinterlaſfenſchaft des Maſſenmörders 

Denke ein Notizblatt, auf dem unter 20 anderen Namen 

ſeiner Opfer ſtand: „Emma, 21. Dezember“. Aber auch das 

hat dem Staatsauwalt noch nicht genügt. Zweimal ergriff 

er gegen Trautmanns Wiederaufnahmegeſuch Beſchwerde, 

bis das Oberlandesgericht in Breslau von ſich aus ein 

Wiedcranfnahmeverfahren anordnete. Zu der Verur⸗ 

teilung Trautmanns hat eine Anzahl eigentümlicher Um⸗ 

  

ſtände zuſammengewirkt. Trantmann konnte zwar ſeinen 

Alibibeweis lückenlos führen. Nur bei 10 Minuten hat die 

Rechnung nicht gans geklappt. Dann hat man noch entdeckt. 

daß eine Schnur an Trautmanns Hoſe mit einem ähnlichen 

Knoten gebunden war wie ein Unterrockband der Ermor⸗ 

deten. Ein wichtiges Verdachtsmoment war ferner die Tat⸗ 

ſache, daß die Leiche mit einem ſogenannten Hammelſtich, 

bei dem das Blut in einem Strahl ausfließt, getötet wurde. 

Da Trautmann Schlächter iſt, verdichteten ſich alle Ver⸗ 

dachtsmomente auf ihn. Trautmann verlangt eine Ent⸗ 

ſchädigung vom Staate in der Höhe von 50 000 Mark. 

  

Eine merkwürdige Vahnfahrt. 

dem Gefährt ſeines Vaters nach Libau. An der Kreuzungs⸗ 

ſtelle der Chauſſee mit der Eiſenbahn bemerkte er nicht den 

herannahenden Zug, ſodaß noch, bevor er ſich beſinnen 

konnte, der Zuſammenſtok erfolgte. Der junge Bauer hatte 

aber noch die genügend⸗ Geiſtesgegenwart, um ſich mit 

Leibeskräften an dem Puffer der Lokomotive feſtzuklammern. 

Es gelang ihm auch, ſich auf den Puffer zu ſetzen und eine 

große Strecke mitzufahren. Als der Zug zum Halten kam, 

war man bereits weit von der Unfallſtelle entfernt. Groß 

war das Erſtaunen des Zugführers, als er den Jungen ohne 

die kleinſte Verletzung auf dem Puffer ſitzen ſah. An der 

Ueberfahrt fand man nachher das Pferd. das heil und ruhia 

in einiger Entfernung mit den Ueberreſten des Wagens 

auf ſeinen Herrn wartete. 

  

Mie größle Kraftmaſchine der Welt 
Die größte Turbine der Welt iſt jetzt der 

Ediſon⸗Compagnie in dem belannten Kraft⸗ 

werk Hudſon Street in; Brocklyn mit einem 

Turbo⸗Generator von 80 000 Kilowatt errich⸗ 

tet worden. Der Kondenſator dieſer Turbine 

hat allein ein Gewicht von 500 Tonnen. Er 

beſteht aus 12 920 Röhren, von denen lede acht 

Meter lang iſt. Zwei elektriſche Pumpen von 

5300 P. S. werden das Waſſer in den Konden⸗ 

ſator pumpen. Unſere Aufnahme zeigt dieſe 

TLurbine, die neben derſelben ſtehenden Meu⸗ 

chen, ſowie das Auiomobil (kin der rechten Ecke 
s Bildes) geben im Vergleich einen Begriff 

—. den rieſigen Dimenſionen derſelben. 

ein Hungertünſtler! Harrn und Faſtello wollen ihren 

50 Tagen den „S5tägigen“ Jolly ſchlagen und mit ihrer 

50tägigen Kur einen neuen Weltrekord aufſtellen. 

    

  

  

Das Shakeſpeare⸗Theater in Stratford abgebrannt. Das Shake⸗ 

ſpeare⸗Gedächtnis⸗Thenter in Stratford wurde Sonnabend abend 

uuſch euer K ſtört. Das Muſenum, die Bildergalerie mit den 

unſchätzboren Religuien konnten aerettet werden. 

—
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Poleus Auleiheverhaudlungen mit dem Auslande 
Wie die „Rzeczvosvoltta“ meldet, haben die bis zum 

8. März befriſteten Verhandlungen mit dem Bankers Truſt 

über die amerikaniſche Anleihe, die mit der Verpachtung des 

Tabaksmonopols verbunden werden ſollte, bisher zu keinem 

Ergebnis geführt. Selbſt die vorbereitende Angelegenheit, 

die Reglung der Rechtsbeziehungen zu, der Banca Commer⸗ 

eiale, die eine Hypothet auf das volniſche Tabakmonovol 

für die im Jahre 1024 gewährte italieniſche Anlethe beſitzt, 

bleibt demſelben Blatt zufolge bis heute noch unerledigt. 

Verhandtungen, die der ehemalige polniſche Handelsminiſtrr 

Klarner hierüber, ſowie über eine durch die Banca Itallana 

zu vermittelnde neue Anleihe in Höhe von 10 Mill. Dollar 

in Mailand führt, konnten bisher noch nicht zum Abſchluß 

bracht werden. Angeſichts dieſer Sachlaae werde die 
ptlon für den Bankers Truſt verlängert werden auf eine 

Friſt, die noch nicht feſtſteht. 
ie Reiſe, die der Kommiſſar bei der Reichsbank, der 

holländiſche Prof. Bruins, Anfang voriger Woche nach War⸗ 

ſchan unternommen hatte und die, wie wir bereits mitteilten, 

im Zuſammenhang mit dem deutſchen Anleiheangebot in 

Polen ſteht, hali der polnijchen Preſſe Anlaß zu einer erneu⸗ 

ten Erörterung über eine etwaige Völkerbundsanleihe an 

Polen gegeben. Prof. Bruins wurbe dabei als ein „Finanz⸗ 

bevollmächtigter des Völkerbundes“ bezeichnet. Im „Kurjer 

Warszawſki“ wird in dieſem Zuſammenhang der angeblich 

engliſche Plan dargelent, daß an einer polniſchen Völker⸗ 

bundsanleihe auch Deutſchland ſich beteiligen könnte, wo⸗ 

durch mittelbar ein Intereſſe Deutſchlands an dem Beſtand 

Polcns zum Ausdruck gekommen wäre. 

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, bat Profeffor 

Dr. Bruins nichts mit einer Völterbunds⸗ bzw⸗ engliſchen 

Anleihe azu tun. Er hat lediglich eine deutſch⸗amerikaniſche 

Anleihe befürwortet und vorgeſchlagen, daß dieſe Auleihe 

durch die Vermittlung des Völkerbundes durchgeführt wer⸗ 
den joll. Im übrigen iſt Proſeſſor Dr. Bruins bei der 

Reichsbank nicht als Völkerbundskommiſſar, ſondern als 
Kontrolleur der Reparationskommiſſion bei der Durch⸗ 

führung des Dawes⸗Planes tätig. 

    

Zur Kriſe im polniſchen Bankweſen. 
ODer Liquidierungsprozeß im polniſchen Bankweſen iſt 

noch nicht beendet. Mit der Stabiliſierung der polniſchen 

Währung 93 die Kriſe eingeſetzt, die vorerſt eine ganze 

Reibe dank der Inflationskonjunktur entſtandenen Klein⸗ 
banken Weuiſchie Dieſer Teil der Entwicklung., die man ja 

auch in Deutſchland und Oeſterreich beobachten konnte, war 

unvermeidlich ja zu begrüßen, da er viel zur Reinigung der 

Atmoſphäre beigetragen hat. Die zweite aber viel geſähr⸗ 

lichere Veriode der rückläufigen Entwicklung im politiſchen 

Bankweſen, ſetzte mit der Entwertung des Zloty im Som⸗ 

mer des vergangenen Jahres ein. Der Kunden, die gerade 

wieber —— Bertrauen gefaßt hatten, bemächtigte ſich 

eine große Panik, und ſelbſt in den größten und angeſehen⸗ 

ſten Häufern wurden Konten maſſenweiſe gekündigt. Nur 

wenigen Banken blieb dieſe Vertrauenskriſe erſpart. Am 

beſten hielt ſich die Warſchauer Diskontbank, an der die 

Rothſchildgruppe bzw. die Wiener Creditanſtalt für Handel 

und Gewerbe beſtimmend veteiligt iſt. Man rechnet in War⸗ 

ſchan, daß ſich 50 Prozent der in der Hauptſtadt binterlea⸗ 

ten Depots in der Depofitenbank befinden. 
Eine beſonders ſchwere Kriſe macht jetzt ein anderes pol⸗ 

niſches Inſtitut, die Kleinpolniſche Bank durch und nur die 

ilfe des Wiener Gründungsinſtituts der Bodenkreditanſtalt 
at einen Zuſammenbruch verhüten können. In der polni⸗ 

ſchen Bant ſitzt ein Siener Direktor mit unbeſchränkter 

Vollmacht, der Filialen aufläßt 

Bauk zu ſanieren hofft. 
Es ſind nur Teilerſcheinungen einer großen Bewegnng, 

die noch lange nicht abgeſchloſſen iſt. Jedenfalls iſt man ſich 

darüber klar, daß die Zahl und der Wirkungskreis der pal⸗ 

uiſchen Banken in der nächſten Zeit noch eine beträchtliche 

Einſchränkung erfahren wird. 

Aus dem Ausweis der Bank Polſki vom 28. Februer. 
Der der Bank Nolſki ſtellt ſich nach dem Ausweis 

vom 28. ruar d. J auf 133,9 Millionen Zloty. Der Valuta⸗ 

Aud Deviſenvorrat hat um 14, Millivnen anf 60 Milliopnen Ilntn 

Wuroliteien die Steigg iſt höher als die Zunahme der Ver⸗ 

ündlichteiten in fremder Währung, die ſich um 6 Willionen anf 

638 lihnen Zlnty erhöht haben. Trotzdem bleibt auf dem Valnta⸗ 

umd Deviſenkonto eim Raſſipſaldo in Höhe von 3.6 MWillipnen Zloti 

Müldae Der Banlnotenumlanf iſt um 26.8 Millinnen auf 3258 

ionen geſtirgen, die Deckung betrügt 36,7 Prozent. Das 

—— Sen Sertsariere Seäatger Wüitewer, tirgen, piere betrugen Wilſion 

＋ Millinnen meyr in der vurhergehenden Delade. a, 

Polen wirh Weizenmehl einführen müſſen. 
Lach einer AuffUnng des „Expr. Por.“ murden Hereita Bis zuen 

1. 1925 aus Polen etwa 60000 Temnen Seizen mehr 
ansgeführt, als der Ueberichuß der dieslahrigen Seizenernte Re⸗ 
trägt Somit wird wohl im Vorjommer diries Jabres die Erufuhr 
von Weizenmehl notwendig werden. 

Eine veur innere Auleihe in Nußland. 
Das Finanskommiffcriat der Somietunion bal den Enti⸗ 

Die Auleibe wird im Geiamtbetrage von 30 Mäll. Kubel 
auf 8 Jabre ansgegeben. Eme Verzininna in nicht norge⸗ 
jeden. Die Haupigewinpe Petragen 100 000, 50 00%0 un 5 000 
Nubel. Die Siebungen erjolgen vierieliährlich. Die Oßbli⸗ 
gationen der nenen Anleide Ianten auf ie 100 Kubel und 
Seneben aus vier ſelbisndigen Anteilen zu ie 25 Rubel. 

Die Bälnnz ber EmifüESeüirüiune ber Muffiſchen Sturtsbent 
Die Bilans der Emi 5 der Kuſfſcen Staats⸗ 

benk ſchiiest, rüniſchen eldangen zufolge, zumn L Kars 
Reſes Jahres mit 78 Kitlionen Ticherwonezen aß gegen⸗ 
über der galeichen Summe am L Jebrudx. Der Seicnmum⸗ 
1 8 an 2 auf 70 861 828 Liders, aes en 4. Mdes msmte emn 
Fedrut Ticder unes am 1. Märs zrrüdgee 

gangen. Sithin wurden im Febrnar insgeſamt 10s 

und auf dieſe Weiſe die 

  Acherrsoneg eingesogen. Der frrie Rei Ses Errtiäpns⸗ 
rechts beträgt 2 18 Tſcherwontz, gegenüber 2U17 7 
Ticherwonts am 1. Febrngr. — 

Der Neichsrat zur Saranüeibernahm fär Aahant⸗ 

eeeeee —   

Garantieübernahme für Rußlandkrebite ſtatt. Die Vertreter 
der Länder ertlärten mit überwiegender Mehrheit die prinzi⸗ 

pielle Zuſtimmung der beoe Crklänmen zu bem Plane der 

Reich sregierung. Die bindende Erklärung für eine Haftungs⸗ 

übernahme der Länver wird nach Abſchluß der zwiſchen dem 

Reich und den Banten ſchwebenden Verhandlungen von den 

einzelnen Länderregierungen ſelbſt abgegeben werden. 

  

Velelhung von Pfandbriefen durch die Neichsbanb. 

Das Reichsbant⸗Direltorium hat beſchloſſen, die nachſtehend 

aufgeführten Weripapiere zur Beleihung bei der dieichsbant 

in „Klaſſe A“ zuzulaffen: Baveriſche, Handelsbant Bodencredit⸗ 

anſtalt in München: 7% prozentige Gold⸗Oypothetenpfandbrieſe, 

Reihe 8; Vayeriſche Hypotheten⸗ und Wechſelbank in München: 

prozentige, Gold⸗Hypothetenpfandbriefe, Reihe 4; Baveriſche 

Vereinsbant in München⸗Nürnberg: 8S prozentige Goldpfand⸗ 

brieſe, Reihe 26, 27, 41—45; Braunſchweig⸗ annoverſche Hypo⸗ 

thekenbank in Braunſchweig: 10 prozentige Goldpfandbriefe 

von 1925; Golhaer Grundcredit⸗Bank in Gotha: 10 brozentige 

Goldpfandbrieje, Abt. 3 b; Hannoverſche Bodenkredit⸗Vank in 

Hildesheim: O prozentige Golv⸗Oypothekenpfandbriefe, Reihe 7: 

Leipziger Hypothekenbant in Leipzia. Sprozentige Goldpfand⸗ 

brieſe, Em. 5; Meininger Hypothekenba in Meiningen: 

Sprozenlige Golppfandbrieſe, Em. 5; Norddeutſche Grund⸗ 

Credit⸗Bant in Weimar: Sprozenlige Goldpfandbriefe, Em. 5; 

Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank in Berlin: ten,Bant ſn 

Goldpfandbrieſe, Em. 5, Preußiſche Hppotheken⸗Actien⸗Bank in 

Berlin: 8 pro i 'old⸗Hupothekenpfanvbrieſe von 1925, 

Reihe 4: Pre ntralftadtſchaft in Berlin: 8 prozentipe 

Goldpfandbrieſe. Reibe 6, 10 prozentige Goldpfanpbriefe, 

Reihe 7; Roggenrentenbank Altiengeiellſchaft in Berlin: 8 pro⸗ 

entige Goldrentenbrieſe, Reihe 3;, Süddeutſche Bodencredit⸗ 

ank in München: Sprozentige Gold⸗Hypoihetenpjandbrieſe, 

Reihe 1; Thüringiſche Landes⸗Onpothekenbank Aktiengeteaf 

in Weimar Golvyi Bank für Goldtkredit Aktiengerhſchafu: 

8 prozentige Goldpfandbrieſe, Reihe 1, 10. prozeniig. Gold⸗ 

pſandbrieſe, Reihe 2; Weſtdeutſche Bodenkreditanüialt in Höln: 

10 prozentige Goldpfandbriefe, Em. 6: Württembergiſcher Kre⸗ 

ditwwerein Aktiengeſellſchaft in Stuitgart: 8 prozenlige Golb⸗ 

Hypothekenpfandbriefe, Reihe 3. 

   
   
   

    
   

Das erſte Geſchäftsjahr der dentſchen Reichsbahngeſellſchaft 

Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft veröf ſentlicht eine Ueber⸗ 

ſicht über das erſte Geſchäftsiahr, das die Zeit vom 1. Cktober 

1924 bis zum 31. Dezember 1925 umfaßt. Im Güterverkehr 

hat die Wagengeſlellung im Geſchäftsjahr annähernd 93 Pro⸗ 

zent der des Jahres 1913 erreicht, in den Monaten ves ſtärtſten 

EüAS etwa 97 Prozent der Vorkriegsleiſtung. Der 

agenbedarf konnte fjaſt immer rechtzeitig gedeckt werden. 

Frachterleichterungen ſind durch zahlreiche Einzeltarifmaß⸗ 

nahmen und Turch Ausnabmeiariſe gewährt worden, ſo daß 

am Ende des Berichtsjahres die Gütertarife nur etwa 35 Pro⸗ 

zent über den Vorkriegsfrachten lagen. Ueber die finanzielle 

age beſagt der Bericht: Die Reichsbahn hat neben ven 

laufenden Betriebsausgaben friſtgemäß die Zahlungen für den 

Dienſt der Reparationsſchuldverichreibungen zu leiſten. Ge⸗ 

naue Betriebsergebniſſe ſtehen indes noch nicht feſt. Etwaige 

Rückſtellungen des Jahres 1935 ſollen zur Entilaſtung des 

Jahres 1926, das einen unbefriedigenden Anfang genommen 

hat, Verwendung finden. Der Perſonalſtand iſt von 771 193 

auf 711 381 Köpfe geſenkt worden. Die lohnpolitiſche Lage war 

durch mehrere allgemeine Lohnbewegungen gekennzeichnet. 

Der Hafenperbehr der Woche. 
Der Kohlenexport iſt immer noch auf ber Höhe. In 

der Woche vom 23. Februar bis 4. März erreichte der Koh⸗ 
lenexport einen Umſang von 48 300 Tonnen, ſo daß die bis⸗ 
her ftarke Leiſtung der Vorwoche überſchritten wurde. Im 
Durchſchnitt wurden 305 Waggons mit 6900 Tonnen umge⸗ 
ſchlagen. Die Höchſtleiſtungen wurden am 2. und 3. März 
mit 8870 und 9471 Tonnen ergielt. Es iſt dieſes die größte 
Rekourdleiſtung. Dieſe Kohlenausfuhr konnte erfolgen, ob⸗ 
gleich die Eisverbältniſſe in den nördlichen Häien jeden 
Schiffsverkehr beſchränken. Die Kohlenausfuhr erfolgte nach 
Sd weden, Norwegen, Finnland, Dänemark und nach Memel. 
Die Frachtraten baben etwas, nachgelaſſen. Es wurden ge⸗ 
zuahlt nach Schmeden 75 bis 7.9 Schilling, nach Dänemart 
6=8 bis? Schilling per Tonne. 

Dir Holzansinhr iſt ebenfalls weiterhin ſehr um⸗ 
fangreich und hat eine ſtarke Belebung der Sägewerke er⸗ 
brachi. In der Berichtswoche wurden im Dansziger Hafen 
1354 Baggons umgeichlagen. Der Exvort erfolgte nach Eng⸗ 
land, Beigien, Schweden. Holland und Hamburg. Schnitt⸗ 
matsrial nach Englandb erbrachte eine Frachtraie von 388 bis 
44 Schilling und nach Amſterdam 20 Hfl. per Standard, Tele⸗ 
graphenſtangen nach Oftende 11 bis 12 Schilling pro Kubik⸗ 
meier, Grubenſtempel nach Hollauk 778 bis 8 Hil. 

Sehr mäßig war die Getreid eansfuhr. Es wurden 
27 Waggons umgeichlagen. Nach dem Baltikum wurde eine 
Frachtrate von 10 bis 113 Schilling ver Tonne Schwer⸗ 
Setreide ersieli- 

Sehr gering war bie Züuckeraunsfuhbr, denn es wur⸗ 
den nur 80 Tonnen umgeſchlagen, die hauptſächlich nach 
Holland gingen. Es wurben an Frachtraten genannt 75 bis 

    

     

            

  

EXHRNIT 
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Geſchüftsabſchluß der Kruppwerke. 
Bei ber Friedrich⸗Krupp⸗A.⸗G. betragen für 1924 der 

Betriebsüberſchuß 32,1 Millionen Reichsmark, die en⸗ 

dungen für Steuern, Zinſen, Arbeiter⸗ und, Angeſtellten⸗ 

verſicherungen ſowie Verluite insgeſamt 47,4 Millionen. 

lodaß ſich ein Verluſt von 153 Millionen Reichsmark ergibt, 

der vorgetragen wird. Das Gruſonwerk in Masdeburg hat 

mit einem Gewinn von boß 000 Reichsmark, die Germania⸗ 

werſt in Kiel mit einem Verluſt von 7 Millionen Reichs⸗ 

mark abgeſchloſſen. In der Generalverſammlung gab Herr 

Krupp von Bohlen und Halbach eine ausführliche Darſtellung 

der Entwicklung des Unternehmens ſeit der Beendiaung des 

Krieges. Er erwähnte darin, daß die Internationale Kon⸗ 

trollkommifſion Eſſen nunmehr nach faſt ſechsjähriger 
Tätigkeit verlaſſen hat, daß die Rationaliſierung der, Be⸗ 

iriebe auch bei Krupp zur Stillegung überflüſſig gewordener 
Anlagen und zum Abbau der Belesſchaften geführt habe, 

beklagte den hohen Steuerdruck und erwähnte ferner, daß die 

Firma Krupp mit Rußland in dauernder Geſchäftsverbin⸗ 

dung geblieben iſt und in letzter Zeit neue Ausfuhbrwege für 

Land⸗ und Textilmaſchinen nach dort betreten habe und ſtellte 
ſchließlich feſt, daß es nicht an Bemühungen und hoffnungn⸗ 
vollen Anſätzen in Deutſchland und in der deutſchen Wirt⸗ 

ſchaft ſehle, um den Nöten der Gegenwart und Zukunft Herr 
zu werden. 

Wer lieſert Steinkoble? 
Die Wirtſchaftsabteilung der litauiſchen Eiſenbabnver⸗ 

waltung veranſtaltet einen Wettbewerb zur Lieferung non 
50 000 Tonnen Steinkohle. Offerten einſchlieblich vit 
Stempelgebühr und 10 Prozent des Wertes der Lieferuna 
baw. Bankaarantie als Kaution ſind bis zum 22. März unter 
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dem Stichwort „Varöytynems anglis ſtatyti“ an die ge⸗ 
nannte Bebörde in Kowno azu richten. 

Verkehr im Haſen. 
Eingang. Am 6. März: Däniſcher D. G. Jarobſen 

(740) von Kopenhagen mit Gütern 2 Reinhold, Hafenkanal: 

ſchwediſcher D. „Egil“ (512) von Stockholm mit Gütern Behnbe 

u. Sieg, Freibezirt; deutſcher D. „Lena“ (550) von Schlesw 

ür Behnke u. Sieg, Geiltewhaſen däniſcher D. „Danerig“ ( 0 von 

antholm, leer für Ganswindt, Weſterplatte; WSiſei D. Litisher 

H5 von Bordeaux mit Gütern für Reinhold, Freibezirk; lettiſcher 
„Florentine“ von Kopenhagen, leer für Behnle u. Sieg, Oafen⸗ 

kanal; holländiſcher D. „Zuid Holand⸗ (1141) von Kopenhägen, 

für Hanſa, Weſterplatte; engliſcher B. „Foreſtbeach (608) von 

arberg, leer für Shaw, Lovell u. Sons, Weichſelmuünde; norwegi⸗ 
ſcher D. „Dampfels“ (1127) von Gotenburg, leer für Behnke u. Sit 

leſterplatte; deutſcher D. „Stella“ (332e) von Da 2 

Deringen für Reinhold, Danzig; ſchwediſcher D. „Thuüre“ DR0 vnn 
tockholm mit Gütern für Hals, Freibezirk; ſchwediſcher D. „Ros⸗ 

bagen“ cher von Gotenburg, leer für Behnke u. Sieg, terplatte; 
norwegiſcher D. „Karrie“ (289) von Fleklefjord mit Heringen für 
Bergensle, Kielgraben; deutſcher D. „Neptun“ (623) von 
hagen, leer für Shaw, Lovell u. Sons, Kaiſerhafeni deutſcher D. 
„Anni Arneds“ (554) von Oxtlöſund, leer für Bergenske, Weichſel⸗ 
münde; Danziger D. „Echo“ (554) von Swinemünde mit Gütern 
für Behnle u. Sieg, Hafenkanal. Am 7. März: Norwegiſcher D. 
„Bomma“ (461) von Oslo mit Gütern für Bergenske, Marine⸗ 

kohlenlager; deutſcher D. „Carla“ (908) von Schlutong, leer ffür 

Wolff, Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Cimbria“ (3207) Windau, 

für Ärtus, Weſterplatte; deutſcher D. „Bille“ Icher von Kolberg, 

leer für Vehnke u. Sieg, Hafenkanal; ſchwedi Wei D. „Maerta 
(6225) von Götaborg, leer für Behnke u. 0. ſterplatte; Dan⸗ 
iger D. „Marie Siedler“ (2H5 von Memel, leer für Reinho 
Daäteeeet deutſcher Schl. „Adolf- m. d. Taull. „Oder“ 

önigsberg, leer für Norddeutſcher Lloyd, Möwenſche ; Leitiſcher 

D. „Windau“ (281) von Windau, leer für Aeesfar ſterplatte; 

ſchwediſcher D. „Lork“ (927) von Gotenburg, leer für Behnke u. S. 
Weſterplatte; deutſcher D. „Dalelfen“ (875) von Gulzdahl, leer kür 

Danz. Sch.⸗K., Weichſelmünde; Danziger D. „Weichſel“ 8.— — von 
Kopenhagen, leer für Reinhold, Hafenkanal; ſchwediſcher Tyr 
(22) von Malmo, leer für Artus, Weſterplatte; Danz D. 
„Hammonia“ (658) von Nyköping, leer für Behnle u. Sieg, 
platte; ſchwediſcher D. „Dagmar“ (490) von Stockholm, leer für 

Behnke u. Sieg, Weſterplatte: ſhnedilchge D. „Filla- (446) von 

Stodholm, leer für Behnke u. Sieg, i Vehnte Danziger D. 

„Pregel- (190) von Hamburg mit Gütern für Behnke u. Sieg, Frei⸗ 

bezirk; deutſcher D. „Peter“ von Lübech für Reinhold, Dafen⸗ 

kanal; ſchwediſcher D. „Gunborg“ von Kalmar, leer für Behnke z. 

Sieg, Hafenkanal; deutſcher D. „Nordſtern“ von Barberg mit 

Salpeter für Ganswindt, Hafenkanal⸗ 

Eingang. Am 8 März: Deutſcher M.⸗S. * 
vyn Hlautsrs mit Salpeter für Ganstaindt, Hafenkanal; (ſcher 

D. „Stauts“ (1328) von Fredericia, leer für Behnle u. 

Weſterplatte; ſchwediſcher D. „Bris (1159) von Trellebort 
für Behnke U. Sieg, Weſterplatte; deutſcher D. „Lisdva, (1000) von 

Huelda mit Schwefelkies für Polbal, Freibezi irl; deutſcher D. 
„Commercial“ Kichg von Hamburg mit Gütern für Behnle u. Steg, 
Breibezirk; engliſcher D. altriger“ (658) von Londoen mit Paſſa⸗ 

gieren unb Gütern für ll B. E, Biſtula 
Aus 5 D. „Sltoris Söpte⸗ oge mit 

. * mit Kohlen; 

2 deiberg nagg Odense mit Kohlen; deutſcher S1..Luboe, A 

D 

7.8 Schilling per Tonne. „Sega“ und „M“ noch Kopenhagen mit Kols; 2. 

In der Berichksmoche mar ein Eingang von 75 und ein „Gerda Kunftimann. nach Kopenhagen miit Kohlen; franzöfiſcher D. 

Ausgang von 65 Fahrzeugen zu vergeichnen. Von pen ein⸗„Jsinville nach Ksnigsberg mit Teilladung iſchwediſcher D. 

gelanfenen Fahrzergen fübrten 34 Hie deutiche, 2 die ſchme⸗ „Fiern“ nach Stockholm mit Kohlen; finniſ⸗ D. E 

Dilcze. 10 bie Saäniiche, 5 Die engliſche, 3 bie franzöft de und Stodholm mit Getreide und Zucker; deutſcher D. „Jotunheim“ 

je eins die normegiſche, Ballãndiſche und letiländiſche Weſthartlepool mit Holz; deutſcher D. „Hinrich“ Aeit 

Von den eingelaufenen Fahrsengen waren 5 eer, 14 fiũ Schwellen; däniſcher D. „Roma nach London mit 2 

ten Güter mit ſich, 2 brachten Phosphat. 2 Salpeter ans D. ie Ferdinand“ nach London mit Holzt dentſcher D. 

Hamburg., 2 Tabal aus Hamöurg und Bremen. 1 Heringe G mrit Holzz iger D. ttlan“ noch 

aus Darmonth. 1 Flachs ans Bindau. 1 Kohßlen aus Gdingen mit Kohlen; däniſcher D. rd, n. Hhagen uut Gattrn, bert⸗ 

und 1 Zinkera aus Damburg. Ein Fahrseng hatte den Hafen däniſcher D. „J C. Jacobſen“ aach Kopenhagen GSütern; däul⸗ 

als Nuthafen angelaufen. ſcher „Gunver Marſeille mit Zucker; aus En D. 

Son den ausgelanfenen Fabrsengen waxen à0 Hentſcher, kanic“ nach London mit Paſſagieren und Gütern. 7. 

7 Däniſcher. 13 ichnedticher, Oengliſcher, 3 Danziger, und 3 Schwediſcher D. „Frey“ nach mö mit Kohlen; 
norwegiicher Kationaliitat. Es marcn beladen iß nüit Roßlen, 
15 mii Hols. 2 mit Hols und Gütern, i mit Getreide nuß 

Gassol nach Erlding zud 1 mit Zucker. Sin Sohrseng lief   
  

„Emjan nach Dortrecht mit Holzz deutſcher D. „Braheholm⸗ 
Seoriiping, Leer, Lwediſcher 818, ſuah Waluns mit Götern; 

eeee „Iuga Ä ů 
Wöcs nach Stolpmünde, leer. 

Aus Am 8. März: Dentſcher Schl. „Nar * 
us hen Cets,VI'-GDh d.. WI : (OM unch) Verr uie- Salh 

Eniſcher D. „Kargckeir (148%0 moch Knpenagen mit 
and Gitern deniſcher D. „Scandia⸗ (1082) nuch S 285— 
Fosesſitber Wi D. „Aßtrid — (4290 Wa g mnit 21 

Paseen, ichwediſcher D. ri (120) neuh Porlshaum mit Sohlenz 
wediſcher A. „Amazeue (ʃ8) nach Helßngborg mit Super⸗ 
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Wir 
können 

und 
müſſen 

jeden 
Tag 

werben 
bur 

„ 
bi 

werbstättgen 
jend 

aus 
dem 

] 
Jugenbli 

öchſtens 
eine 

Aufſichtsperſon) 
—, 

ble 
Va 

npretse 

Verben 
und 

wirken. 
Müster, 

VrgIf 
voh 

wuichigte 
Unnihge 

Miuelkcnchennbe⸗ 
Dümget 

M,Meter 
Bei 

erwachen igun 
Aübwehr 

dicher 
Schüden 

AniPioeat 
e
ſ
 

e
r
ſ
e
n
l
e
d
 

Unſere 
Schuljugend 

ſteht 
kurz 

vor 
der 

Entlaſſung. 
Es 

gilt 
leben 

ſich 
da. 

In 
wenlgen 

Wochen 
beginnen 

die 
regelmäßigen 

„ 
jür 

die 
Folge 

auf 
dieſen 

Mißbrauch 
achten, 

erſtöße 
werben 

  

jetzt 
für 

uns, 
in 

dieſen 
Wochen 

alle 
Kräfte 

anzuſpannen, 
da 

anderungen. 
Wir 

ziehen 
durch 

viele 
Ortſchaften, 

in 
der 

ſelen 
g eſetzliche 

M
N
a
ß
n
a
h
m
e
n
 

notwendig, 
um 

den 
er⸗ 

nicht 
nur 

zivilrechtlich 
(wegen 

der 
Fahrgeldhinterzlehung) 

ſon, 

wot 
Müaüich 

viele 
Ler 

zur Gutlaſſung 
tainenen 

en Ducendiichen 
noch 

heine 
Du 

endorganiſationen 
beſtehen. 

W
e
m
 

wir 
uns 

vor⸗ 
werbstätigen 

und 
den 

in 
ver 

Berufsausbildung 
ſtehenden 

bern 
auch 

Rrafte 
ſtlich 

(uchen 
des 

Beiruges) 
verſolgt 

weiden.“ 

00 
un 

0 
Leunhen 

Sömiten 
Die 

Sin 
2
 

zu 
koſtbar, 

als 
amen 

wüe 
d
o
r
t
V
 

itgorh 
veria 

muluag 
wuchihreh, 

bie 
be⸗ 

Jugendlichen 
eine 

aus 
reichende 

tägliche 
Frelzeit 

—
—
 

0 
r 

ſie 
benutzen 

köunten 
zu 

theoretiſchen 
Auseinander⸗ 

e 
Werbeverſammlung 

durchführen, 
die 

be⸗ 
und 

einen 
ausreichenven 

jährlichen 
U
r
l
a
u
b
 

zu 
gewähren. 

ſuer 
et slete, 

S 
e
 

ün 
in 

Orn, nehen vie Sicchugensiemtt Seren und 
Dugendpfamer 

Sudenew wies in geinen Lchmher 
uoe, 

HDgehterſpielerei 
in der 

Jugend. 

hier 
geſchehen. 

etzen 
vann 

gegen 
Nbend 

die 
Veranſtaltung 

im 
geſchloſſenen 

mals 
auf 

die 
Verantwortung 

vor 
der 

Zulunft: 
des 

deutſchen 

Die 
Werbung 

neuer 
Auhänger 

iſt 
ein 

ſo 
wichtiger 

Teil 
Raume 

fort. 
Lieder, 

Rezitation, 
eine 

kurze 
Anſprache 

können 
Voltes 

hin 
und 

verlas 
eine 

Eutſchließung, 
die 

elnſtimmig 
an⸗ 

Von 
Karl 

Dörr. 

0 
en 

md 
ſe 

Vaß 
wir 

eigenilich 
imimer 

in 
der 

Werbearbeit 
Mohr aäueh 

ai 
bem 

Lande 
ärte 

Ortanihi 
onen 

huſe mmeunle 
genommen 

wurde. 
Es 

heißt 
darin 

u. 
a.; 

Ueberzeugt 
von 

dem 
Mit 

ver 
Ueberſchriſt 

iſt 
ſchon 

ein 
Urtell 

gefällt. 
Müanic 

— 

3 
— 
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K 

1 

cheheaus 
va 

eüben 
Meui, ie 

haben Sbber die 
richtlor 

ſaiten des 
Aaiteiiansgenbps 

erteen 
(ibuns 

ven 
Möcht 

e 
Fucend 

vn 
un 

Higeteite 
eoe, 

Aum 
uceneun 

i
h
p
e
g
n
o
e
a
n
d
e
 

nn 
e
e
,
 
Meare 

bnren, 68 
voßch 

Lugendarbelt 
zum 

Gcößten 
ell 

den 
vereuderten 

Verhälinlſſen 
feiten 

der 
Aciintienaürnbp, 

erordenn. 
von 

der 
Talſache, 

vaß 
eine 

unzureichende 
Freizelt 

der 
Jugeud 

auch 
Theater 

geſbienn, 
Sieſes 

hegterpielen 
unterſcheidet 

ſich 

deretis 
angepaßt, 

haben 
unſerer 

neuen 
Stiellung, 

in 
der 

wwir 
So 

können 
wir 

werben 
durch 

unſer 
Wirten. 

Die 
Flugvlatt⸗ 

vie 
Erhaltung 

der 
deutſchen 

Volkskraft 
geſährvet 

und 
einen 

‚manchesmgl 
verteuſelt 

wenſa 
von 

dem 
Spiel 

ver 
Dilettanten⸗ 

neu e 
Meihoden 

angemd 
t
 

m
e
u
c
'
 

e 
beſcheiite 

M
i
r
n
h
e
r
e
 

waſtaihnnen 
Leibſtun u 

i 
voet 

ſchene 
ot 

i
h
 

auf Wen 
Ver⸗ 

Raubbau 
an 

dem 
Volksteile 

darſtellt, 
von 

dem 
wir 

erſt 
in 

Zu⸗ 
bas 

Spict 
ſelbh 

berrochtent 
a 
p
 

Hen 
i
e
 

A
a
h
m
⸗
 

wur 

i6 
ewandt, 

neue 
Wege 

beſchritten, 
Nur 

u
n
ſ
e
r
e
 

ů 
cher 

orſolgreicher 
Wenn 

wir 
lunft 

Leiſtungen 
erwerben 

müſſen, 
erſuchen 

wird 
die 

R
e
i
c
h
s
⸗
(
 

piel. 
ſe 

etrachten 
und 

vor 
allem 

die 
Tetlnahn 

Ler 

Werbetätigkeit 
bewegt 

ſich 
noch 

imn 
in 

d 
2 

„ijetzt 
mit 

der 
Verbreiiung 

der 
Eſteragitation 

beſchäftigt 
ſind, 

ů 
u 

en 
Stück 

beobachten, 
vdann 

Das 
hat 

ſeine 
natiirlichen 

Urſachen. 
Die 

Zaht 
ber 

indifſeronten 
dann 

müſſen 
wir 

immer 
daran 

venten, 
daß 

wWůir 
Uber 

Mie 
Sr⸗ 

regierung, 
die 

Landesregierungen, 
die 

deulſchen 
politiſchen 

Miicspielenven 
an, 

dern 
zu 

ipietenden 
Etücc 

weergch) 

 
 

falꝛe 
auch 

die 
Arbeiterjugendverelne 

mit 
ihrem 

Theaterplelen 

Parteien 
und 

die 
deutſche 

Oeſſentlichteit, 
ſich 

für 
eine 

g
e
ſ
e
t
⸗
l
u
 

den 
großen 

Dilettantenlopf. 
Und 

in 
dleſem 

hunten 
Dliet⸗ 

J
u
g
e
n
d
 

iſt 
eben 

ſo 
groß, 

daß 
wir 

auch 
Erfolge 

ohne 
große 

zelt 
hinaus 

unermüdlich 
werben 

müſſen 
durch 

unſere 
Le 

Werbeattionen, 
die 

nach 
ganz 

beſlimmten 
Gtuntdfäten 

durche 
lialtungen. 

Die 
Kiuder, 

die 
Jugend, 

die 
Erwachtenen 
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öů 
liche 

Erſüllung 
der 

folgenden 
Forderungen 

einzuſetzen: 
tautengemiſch 

möchten 
wir 

uniſere 
Fugend 

nicht, 
ſehen, 

Leveutet 

Dorüte 
werden 

müſſen, 
erzielen. 

Dennoch 
müſſen 

wir 
uns 

müſſen 
bei 

uns 
Geſelligteit, 

Fröhlichteit 
und 

Freundſchaſt 
in 

l. 
Grundfätliche 

Ausdehnung 
ver 

Echnbbeßlmmungen 
fürPas, 

mün 
eiwig 

daß 
die 

V
W
e
s
 

n
n
 

,
 

eine 
Theaterſtückte 

ariiber 
imm 

llaren,ein, 
daß 

dic 
Kigitallonserfolqe 

uis 
nicht 

den. 
Darin 

liegt 
aber 

der 
größte 

Wert 
vicſer 

Arben 
daß 

wir⸗ 
„ 

0 
‚ 

aune⸗ 
auſſühren, 

foll 
Wenn 

ple 
Betonung 

au 
. 

Wialhalo 
iect, 

Mürdundenie 
weirkin 

eiſer 
Kale 

mafſchend, wases 
ů 

beme 
ſelbſt 

Freude 
pabel 

ſunden, 
daß 

wir 
In 

diefem 
ſautauenden, 

die 
Lehrlinge 

und 
jugendlichen 

Arbeiter 
und 

Angeſtellten 
aufpann 

verzichten, 
wir 

wirllich 
auf 

Anſſiyrunßen, 
Weshec 

erwng 

für 
e
n
 

nicht 
mehr 

in 
eiſter 

Linie 
maßgebend, 

unſer 
Ziel 

muß 
werkeuden 

Wirken 
uns 

fröhlichſte 
Stunden 

ſchaſſen 
und 

das 
Alter 

vom 
14. 

bis 
zum 

vollendeten 
18. 

Jahre. 
Gultes 

in 
verſchlechterter 

Nuftage 
ſeben. 

Und, 
bedeuten 

denn 

Arbeite 
daneben 

auch 
moraliſche 

Erſolge 
bei 

der 
erwachſenen 

Kräſte 
ſammeln, 

die 
uns 

befähigch, 
die ebenfo 

wichtigen 
Auf⸗ 

2. 
Drei 

Wochen 
bezahlte 

Ferien 
für 

erwerbstätige 
Jugend⸗ 

bie 
Süeeineg 

a
e
l
 

der 
DinegvOie 

nicht 
ſchlechte 

Wle⸗ 

Lünen. 
Wonmnen 

Wir 
boß 

mit 
Din 
e
l
 

buchen 
zu 

keihen 
wachzutenmmen. 

hen 
Erziehungsarbeit 

in 
den 

eigenen 
liche 

(einſchließlich 
Lehrlinge) 

unter 
16 

Jahren, 
und 

zwel 
dergabe 

eines 
gulen 

Stückes) 
Eines 

Stickes, 
das 

ühir 
teyon 

in 

erreichen? 
in 

den 
bieherigen 

Werbemethoden 
Jeder 

Tag 
iſt 

Werbetag. 
wenn 

wir 
wirken! 

Wochen 
bezahlte 

Ferien 
ſür 

erwerbstätige 
Jugenbliche 

kein⸗ 
beiten 

Meranwageh, 
pie 

M
a
e
n
i
e
e
i
ſ
e
n
 

tünüut 
Pithos 

Ä
ß
 

Wenn 
wir 

von 
Agitalion 

reden, 
denten 

wir 
immer 

noch 
an 

Alfrev 
Quitſchau. 

ſchllehlich 
Lehrtinge) 

zwiſchen 
16 

und 
18 

Jahren, 
öů 

leſten 
kaun, 

weik, 
dem,Iugendlichein 

Sppicke 
der 

Sinn 
paz 

,
,
 

Wa Lr 
neen 

ueb, 
uu 

Senain 
füſüt üeßee 

Geier 
,
 

. 
„Flugblattverbreitung 

war 
vor 

dem 
Kriege 

—
*
 

34 
72 

J. 
Veginn 

ver 
ſonntäglichen 

Arbeitsrühe 
mit 

Sonnabend 
ů 

0 

wohl 
di 

itgliede 

e 
G
D
 

Dunh 
Die 

polilſchene 
Hachberholtmiſtes 

wurben 
Muſſert 

ältcren 
F
ü
r
 

die 
Freizoit 

der 
J
u
g
e
n
d
.
 

mittag 
oder 

Gewährung 
eines 

freten 
Nachmlitags 

in 
der 

Woche. 
ngt 

in M
e
n
 

ſürtantenſh 
aithünhergschen, 

Koſein 
wicht 

Kig 

Wueiosle) 
u 

bleſer 
Art 

Agitation 
gezwungen. 

Seit 
der 

Revo⸗ 
Kundhebung 

der 
deulſchen 

Jugendverbünde 
5. 

Feſtſetung 
ausreichender 

Arbeitspauſen. 
guſdringlich 

R0 
i
e
 

0
 

ielt 
wird. 

Aber 
pie 

Uumealichteſt, 

u0 ſen 
0 

V 
iehtand 

n iulich 
8
 

polt 
uns 

jungen 
Ge⸗ 

—
 

chen 
gendver 

ö 
0. 

Verbot 
ber 

Nachtarbeit 
für 

Jugendliche. 
Weiter 

heißt 
es 

hm 
dase 

ane 
Splel 

on 
euet 

Grunbide 
Alüo 

Uu 
Peirache 

Dicles 
ſäuten 

wir 
richi 

W
 

i 
uns 

politiſch 
zu 

einfatten. 
Unter 

großer 
Beteiligung 

führender 
Perſönlichteiten 

fand 
in 

dieſer 
Entſchlleßung: 

Wir 
kind 

berzeugt, 
daß 

dle 
Erfilltung 

Iind 
pemiein 

lachend 
u 

inſhenteren, 
mgcht 

ein 
ſeichen 

Wlei⸗ 

Miſter 
Vipanhiatann 

Deunten.'n veiheden, ind um 
Aüſiennam 

2. 
Febmmen 

v. A. un Vtenmſtungghaal 
des 

wechwm 
wiäer 

Febenngen 
ber 

denſe 
Malwinch 

wü, 
M, 

ſr 
Vie 

Phrer püf 
Augl, 

Aider 
Aur 

Pphr, 
wein 

Welche 
gewalulge 

Kraft 
in 

uns 
ſchlummert, 

zeigt 
uns 

der 
ſchaftsrats 

eine 
Kundgebung 

„Für 
die 

Freizeit 
der 

Jugend“ 
Machtelle, 

ſonvern 
vielmehr 

zum 
Vortelle 

wirkt, 
va 

eine 
aus⸗ 

pleſe 
Hörer 

unt 
Tellnahme 

das 
Schlätſal 

dus 
Etüges 

mit⸗ 

Aufftieg 
ſeit 

der 
Mevolulion, 

bewies 
vor 

alent 
der 

Reichs 
äfiatt. 

Dem 
veraulialienden 

Relchzausſchuß 
der 

dent.een 
relchende 

Fretzelt 
die 

Jugendlichen 
an 

Leib 
und 

Seele 
zu 

ſchmrenß 
zuhteden 

fubd, 
WDenn 

bs 
Pol 

0 
Wacl 

Ver 
Eroig 

der 

kung.Gebraucht 
63 

v 
u2 

8 
0 

ihm 
lalgeude, 

innere 
Entwick⸗ 

Jugendverbände 
hatten 

ſich 
27 

Organiſatlonen 
angeichloß 

en, 
träſligen 

und 
daburch 

ihre 
Arbettsfreudigkeit 

und 
Leiſtungen 

ateraliſſährun 
en 

in 
der, 

Küugend 
ein. 

Welt 
vieſen 

Muſ⸗ 

den 
Jugendtag 

in 
Hemburg 

veſtnen 
Worellen 

Teil 
umherer 

varunter 
ver 

Bund 
deutſcher 

Fraueuvereine, 
das 

deutſche 
L. 

ote 
zu 

heben 
vermag. 

— 
Die 

Organtſattonen 
erllären 

ſchliehlich, 
ſübrungen 

ſoll 
leine 

oberflächtl 
he 

Unterhaltung 
verounden 

Danziger 
Genoſſen 

miterlebt 
hat 

Diefer 
neuen 

Arbelt 
müſlen 

Kreuz, 
vle 

Arbeitsgemeluſchaften 
ver 

ſozialhygteniſchen 
Reichs⸗ 

hie 
werden 

ſich 
mit 

allen 
Mittein 

vaſur 
einſeben, 

vaß 
vie 

odex 
986 

bezwect 
ſein, 

ſondern 
die 

müette 
Gchiehr 

Letrachtet 

wir 
unfere 

Werbung 
anpaſſen. 

Wir 
dürfen 

nicht 
bei 

ver 
un⸗fachverbände 

und 
für 

Volksgeſundunß, 
das 

Deutſche 
Zeutral⸗ 

Jugendlichen 
ihre 

Freizelt 
ſörderlich 

verbringen. 
guch 

pas 
Theaterſplelen 

ais, 
ein 

Wertvolloß 
Ex 

ſehungsmilttel. 

ruchtbaren 
Arbeit 

ver 
Flugblamverieilung, 

der 
Werbeverſomm⸗ 

komitee 
zur 

Veßämpfung 
der 

Tubertuloſe, 
die 

Geſellſchaft 
ür 

Maider, 
p
u
e
n
 

a
r
r
i
n
e
 

uen 
e
n
 

E
 

ſoßiale 
Reſorm, 

evangeliſche, 
katholiſche 

und 
jüdiſche 

Frau 
n⸗ 

Deffentlichkeit, 
dadurch, 

daß 
wir 

ale 
Voitstreiſe 

und 
Leſonders 

bülnde, 
die 

Vereinigung 
der 

Schul⸗, 
Kommunal⸗ 

und 
Fürſforge⸗ 

Oie 
Vorträge 

wie 
die 

Reſu'ntlon 
wurven 

mit 
lebhafter 

Zu-fleherlſch 
„
U
 

Mit 
de 

Itimmung 
auſgenommen. 

Mor 
vie 

U 
Mennenh 

ver 
heleiſtelen 

Arbelt 
züſrieden 

geben! 

E 
vIe 

anerkenn 

  

 
 

         

  

 
 

         

 
   

  

die 
Jugendlichen 

ſedenAlters 
für 

unſere 
2 

nüers 
ärzte 

und 
viele 

Jugendorganiſattonen. 
Nach 

ver 
eluführenden 

Vielfach 
werben 

in 
ber 

Jugenv 
„Die 

üänber,, 
Deutonb 

eiſteren. 
Die 

Oſterwerbung 
fotſe 

nicht Heuß 
Aulentg 

Marz 
uit 

Rede 
des 

Jugendpfarrers 
S
u
b
e
r
o
b
 

ſprachen 
die 

Verreer 
Mihbrauch 

ver 
Vahrprelsermäſtigung 

ſilr 
Jugendtiche 

Per⸗ 
od“ 

100 
audero 

L
 

u 
pielenpe 

D
M
 

ſügnunt 
Belon⸗ 

der 
Verbreitung 

von 
Flugbiättern 

und 
Einladungszetteln 

be⸗ 
der 

hauptſächlich 
intereſſterten 

Stellen: 
Frau 

Oberin 
von 

Ueae, 
ei 

Wpon 
Wiſe 

wird 
in 

verſchledenen 
Jügendzeitſchriſten 

ders 
hat 

man 
101 

ebt 
Tollers 

Silicte, 
hur 
0
 

tung 
heraug, 

Kinnen. 
Schon 

viel 
früher 

müüßhen 
Verkiundungen 

angeknüpft 
Titing 

M. 
d. 

L. 
(ür 

di 
00 

0 
Hegenſtanp 

von 
Veſorgnis, 

da 
mißbräuchliche 

Ansnuhung 
buͤrch 

gefuaßl, 
Wie 

gibt 
nun 

die 
Hitgend, 

dläſe 
Einde 

Wieder! 
MWel 

werden 
mit 

der 
E
ü
ü
i
 

Jugend. 
In 

vieſer 
Vezlehung 

6, 
M. 

b. 
L. 

(ür 
die 

Frauenbewegung), 
Proſeſſer 

Dr. 
einzelne 

Jugendliche 
dieſe 

Errungenſchaft 
leicht 

VHerſeherzenaller 
Mnexkennung 

er 
Arbell 

und 
der 

i
e
n
l
i
c
h
e
 

Wegelfte, 

Icrene 
Inopen 

er 
Kinderfreundbewegung 

mehr 
Beachtung 

Lew 
a
n
d
o
w
ſ
k
i
 

(für 
das 

Geſunpheitsweſen), 
Graf 

Ler⸗ 
baher 

Auf 
folgenve 

MSteie 
ver 

deutſchen, 
Neichsbahn 

fel 
rung, 

minß 
oſſen 

Leſagt 
Werden, 

daß 
ple 

d 
uüugeublichen, 

Mieal 

en. 
In 

den 
leßten 

Monaten 
und 

Mochen 
miiſten 

die 
zur 

chenfeld 
Wohlfahrtspflege), 

Cewerbeoberlehrer 
Heinrich 

Dahtte 
b
 

vet 
dieſer 

Ctslle 
hingewleſen, 
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    Hamxiger Machrücfülen ů 

Immer wieder Paßfälſchungen. 
Wir haben bereits wiederholt auf die ſchweren Folgen 

aufmerklam gemacht, denen ſich die Emigranten anebeen, 
welche ſich für thr letztes Geld faliche Päſſe erwerben. 
Wenn es auch manchem, was jedoch zur Seltenheit gehört, 
gelingt, mittels eines falſchen Paſſes ſein Ziel zu er⸗ 
reichen, ſo iſt dies nur ein Zufall. Außerdem iſt er, ſelbſt 
am Ziele angelanat, nie ſicher, datz ſeine unlegale Einreiſe 
nicht noch nachträglich aufgedeckt und er der neuen Heimat 
verwieſen werden wird. Die meiſten werden noch vor An⸗ 
kunft in dem gewählten Land entlarvt und werden daun 
mittellos nach ihrem Heimatlande abgeſchoben, wo ſie in 
Haft ihrer Aburteilung entgegenſehen. Selbſt wenn es 
ihnen gelingt, unterweas der Ueberwachung zu entkommen, 
ſind ſie jedenfalls verurteilt, ſich in fremden Ländern mittel⸗ 
los ohne Ausweis herumzutreiben, was doch wohl auch 
nicht zu den Aunchmlichkeiten gehörtt. 

Und dennoch finden ſich immer wieder neue ſogenannte 
„Freier“, welche auf die Angebote der Paßfälſcher eingehen, 
um ſchon nach einigen Tagen das Oyferheer der Fälſcher⸗ 
banden zu vergrößern. 

Das enaliſche Generalkonſulat in Warſchan 
teilte der polniſchen Regterung mit. dak 13 innge volniſche 
Emigranten, die mit falſchen Paſſen und gefälſchten Viſen 
an Bord eines italieniſchen Schiffes in Jaffe angehalten 
wurden, darunter waren einige, die ihre „Päſſe“ und 
„Viſen“ in Danzig erhielten. Natürlich werden dieſe 
Emigranten verhaftet und nach Polen zurückgeſandt, wo ſie 
wegen Urkundenfälſchung und Deſertion einer ſchweren 

Strafe entgegenſehen. 
Es wird leider nicht der letzte Fall ſein. 

Norbiſche Schiſfbaukunſt in Wihingertagen. 
Der geſtern abend im Saale der Naturforſchenden Geſell⸗ 

ſchaft ſtattgefundene Vortrag über die „Nordiſche Scbͤfſbau⸗ 
kunſt in Wikingertagen“ war nur ſehr ſchwach beſucht. Da 
der Vortrag gerade dem germaniſchen Geiſte zu dienen be⸗ 
ſtrebt war, muß es erſtaunen, daß unter den jugendlichen 
hieſgen Hichul? mnoht bas lebhes e te Ant enten der 

ig ochſchule woh s lebhafteſte Intereſſe für die 
Ausführungen des Vortragenden zeigten. ie 

Profeſſor Lienau erklärte an Hand von Lichtbildern 
nnd ſorgjältigen Skizzen die Konſtruktion und Bauart von 
Schifien, wie ſie ſchon von den Germanen um 400 n. Chr. 
gebaut werden. Es iſt erſtaunlich, daß die damaligen nor⸗ 
diſchen Völker bereits eine Vollendung im Bau ihrer Schiffe 
zeigen, wie es die moderne Technik heute nicht zu überbieten 

  

vermag. Bedenkt man bei alledem die primitiven Werkzeuge 
und das einzig verwendbare Material, nämlich das ſchwer 
zu bearbeitende Eichenholz. ſo kann. man den Schiſfbauern 
der Vorzeit die Anerkennung nicht verſagen. 

In Gokjad bei Landefiord in Norwegen wurbe ein 
Schiff geſunden, das noch gut erbalten, die Vollendung des 
Schiffbaues aus jener Zeit zeigt. Das als das älteſte dieſer 
Zeit aufgefundene Nydamer Bovot wurde ebenfalls an Hand 
von Lichtbuldern eingehend erklärt. Das Ofeberger Wikinger⸗ 
boot mit Drachenkopf und Drachenichwanz zeigt ſchoͤn Maſt 
und Segel. Es folgte dann eine Reihe von Bildern, die den 
Fortſchritt in der Venutzung der Schiffe zeigten. Vom Nor⸗ 
mannenſchiff zum Schiff der Kreuzſahrer, dann Hanſakoggen 
und Schife der Venctianer und Genneſer bis zu den Kara⸗ 
vellen, mit denen Kolumbus Amerika entdeckte. Hierbei 
muß erwähnt werden, daß der Bau der germaniſchen Bvote 
ſür die bohe See und für weite Fahrt berechnet war, 
während die Schiffe der Griechen und Römer nur der 
Küſtenſchiffahrt dienten und deshalb konſtruktip nicht 
die Anforderungen ſtellten, die den Bau der germaniſchen 
Schiffe beſtimmten. Zeigten die Schiffe der Kreuzfahrer 
ſchon Kaſtelle und zwei Maſten, dann den Bugſpriet ſowie 
das vollkommene Steuerruder. ſo brachten die Schiffe aus 
Eiſen in ſpäterer Zeit eine vollitändige Umwälzung im 
Schiffbau. Jedoch blieben die Ideen der Konſtruktion troß 
des Materialwechſels Feſelben. Bei Baumgart in der Nähe 
von Elbing fand nvor einiger Zeit ebenfalls ein 
Wikingerſchiff, deſſen Ueberreſte hier im Milchkaunenturm 
aufgeſtellt find. Ebenſo wurde bei Frauenburg in Oſtpreußen 
ein Boot gefunden, das im Königsberger Muſeum Auf⸗ 
ſtellung fand. Auch in Pommern wurde ein derartiges Boot 
in Länge von 24 Meter gefunden, das bas Muſeum in Stettin 
erwarb. Neuerdings ſoll in Dänemark ein Boot gefunden 
ſein, das um 400 v. Chr. gebaut ſein ſoll. Die Unterſuchungen 
über dieſen Fund ſind noch nicht abgeſchloſſen und man hofft 

mit dieſem Boot weiteres Licht in das Dunkel der ger⸗ 
maniſchen Vorgeſchichte zu bringen. 

Die Anweſenden dankten dem Redner für ſeine inter⸗ 
eſſanten Ausführungen mit herzlichem Beifall. 

Rach einem Wirtshansſtreit erſchoffen. 
In der Nähe von Tiegenhof hat ſich am Sonnabend eine 

ſchwere Bluttat ereignet, die einem mit Ueberlegung aus⸗ 

geführten Mord faſt gleichkommt. In einem Lokal in 

Tiegenhof waren zu angegebener Zeit mehrere junge Leute 
zuſammen und zechten. Unter ihnen befand ſich der Schmiede⸗ 
geielle Johann Weſſel aus Gr.⸗Mausdorf und der landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter Paul Michaelis aus Rückenau. Schon 
in dem Lokal kam es zu Streitigkeiten, die draußen fort⸗ 
geſetzt wurden. In der Nähe der⸗ Dehlertſchen Maſchinen⸗ 
fabrik ging man von Worten zu Tätlichkeiten über und es 
kam zu einer allgemeinen Prügelei. Hierhei, ſchlug Weffel 
den Michaelis zunächſt mit der Fauſt zu Boden, daun zog 
er eine Piſtole aus der Taſche und gab auf M. einen Sches 
ab, der dieſem in die Stirn traf und auf der Stelle den Tod 
berbeiführte. 

Die Kommiſſion für beſondere⸗ Vorfälle des Danziger 
Polizeipräfidinms begab ſich am Sonntag zur Feſtſtellung 
des Tatbeſtandes nach Tiegenhof, wo der Täter inzwiſchen 
feſtgenommen worden war. Er iſt inäwiſchen in Unter⸗ 
juchungshaft überführt worden. 

  

Erflanfführnas im Danziger Stadttheater. Am Don⸗ 
nerstag gelangt in der Inſsenierung des Intendanten 

Rudolf Schaper das Stück „Der dreizebute 
Stuhl“ von Baxyard Beiller zur Erſtaufführung. „Der 

dreizehbnte Stuhl, hat kürzlich in Berlin ſeine Uraufkührung 
erlebt und hat ſich als ein auch von anderen Bühbnen viel 

begehrtes Zuügſtück erwieſen. In den Hauytrollen ſind Dora 

Ottenburg, Eün Murhammer. Ferdinand Nenert, Heins 
Brede. Carl Brückel und Lothar Firmans beichäftiat. 

Konknursverjahren. Ueber das Vermögen des mit Hilfe 
der chriſtlichen Gewerkſchaften gegründeten Konſumpereins 
„Wiriſchaftshilfe iſt am 4. Märs 1826, nacherittaas 1½ Ubr. 

zas Konkursverfahren eröfftnet. Der Kaufmann Artbur 

Groß in Danzio, Altſtädt. Graben 44, iſt zum Konkurs⸗ 

verwalter ernannt. Lonkursforderungen ſfind bis zum 

à. April 1925 bei dem Gerichte anzumelden. 

ü 

  

Der Darm der Großßzſtadt. 
Auf den Rieſelfeldern bei Heubude. 

Unter Führung von Oberbaurat Virus wurden geſtern nach⸗ 

mittag von dem ſtädtiſchen Bauausſchuß ſowie der Preſſe die neue 

Vorkläranlage auf den Rieſelfeldern ſowie eine Verſuchsanlage in 

der Pumpſtation an der Kümpe, die einer Erforſchung von neuen 

Klürverfahren, der Abwäſſer dient, beſichtigt. In der Verſuchs⸗ 

kluͤranlage gab Baurat Trobl. die notwendigen Erläuterungen, 
die Vorkläranlage auf den Rieſelfeldern wurde dürch Dipl.⸗Ing. 
Reinhold erklärt. 

„Danzig war bisher in der glücklichen Lage, die geſamten Ab⸗ 
Wiaßes auf dem Rieſelfeld bei Heubude reinigen zu können. 
Dieſes natürlichſte aller Reinigungsverfahren foll auch weiterhin 

ſoweit als möglich beibehalten werden. Seitdem die Stadt den Be⸗ 

trieb des Rieſelfeldes übernommen hat, ſind erhebliche Aufwen⸗ 

  
dungen zu ſeiner Verbeſſerung gemacht worden. Der Teil des Rieſel⸗ 

ſeldes, der die Abwäſſer von Neufahrwaſſer auſnimmt, iſt erheblich 

vergrößert und nach neuzeitlichen Geſichtspunkten umgebaut worden. 

Vicſe Umbauarbeiten ſind nahezu beendet. Vor einigen Tagen ſind 

die Arbeiten I Verbeſſerung des Hauptentwüſſerungsgrabens als 

Notſtandsarbelten aufgenommen worden. Die wichtigſte Maßnahme 

zur Verbeſſerung der Rieſelfelder ſtellt der 

Bau einer Vorkläranlage 

dar, deren erſter Teil bereits fertiggeſtellt und am 8. März dem 

Betrieb übergeben worden iſt. 
Bisher gelangte das Abwaſſer ohne jede Vorreinigung auf die 

einzelnen Rieſelflächen. Durch die gewaltigen Schlammengen, die 

das Abwaſfer aus dem Bereich der Stadt abführt — alljährlich 

werden über 4500 Tonnen Schlamm dem Rieſelſeld zugeführt — 

wurde die Aufnahmefähigkeit und Durchläſſigteit des Sandbodens 

immer mehr beeinträchtigt. Ein Teil des Schlammes lagerte ſich 

zudem in den Berieſelungsgräben ab und mußte unter erheblichen 

Koſten ausgeräumt werden. Das Fehlen einer Vorreinigung wirtte 

m ſo nachteiliger, als das Rieſelſeld an und für 1 ſchon ſtart 

über'aſtet iſt. Sind doch auf einem einzigen Morgen ährlich rund 

9000 Kubikmeter Abwaſſer unterzubringen. 

Durch den Bau der Kläranlage werden die angeführten Miß⸗ 

ſtände beſeitigt. Als Klärſyſtem ſind die ſogenannten „Sickerbecken“ 

gewählt worden, eine Diechunß auf dem Gebiet der Klärtechnik, 

deren charakteriſtiſches Merkmal darin beſteht, daß die Klärbecken 

leichzeitig als Schlammtrockenplätze benutzt werden. Derartige 

Knlagen ſind bereits in Weſtdeutſchland, mehrfach ausgeführt und 

haben ſich beſteus bewährt. Für den Oſten bildet unſere Danziger 

Anlage eine bemerkenswerte Neuerung. Die Anlage iſt vom 

Städtiſchen Kanalbauamt unter Leitung des Regierungs⸗ und 

Baurats Troll entworfen worden. 

Die Anlage umfaßt nach dem Entwurf 

zwei Betkengruppen 

von je ſechs Becken. Julauf⸗ iſt die erſte Gruppe mit ſechs Becken 

und den notwendigen Zulauf⸗ und Ablauſgräben fertiggeſtellt. Mit 

dem Bau der zweiten Gruppe iſt bereits als Notſtandsarbeit be⸗ 

gonnen. Die einzelnen Becken haben eine Breite von 15 Meter, 

eine Länge von 40 Meter und eine Waſſerticße non. 40 Zentimeter. 

Während die Seitenwände der Becken gemavert ſind, beſteht die 

Töbdlicher Motorrab⸗Uufall bei Langfahr. 

Geſtern abend gegen 8 Uhr ereignete ſich auf der Pommerſchen 

Chauſſee unweit Langfuhr ein Motorradun fall, dem ein Menſchen⸗ 

leben zum Opfer ſiel. Ein Herr B. führte das Motorrad, im Bei⸗ 

wagen ſaß ein Herr H. Bei einer Aepleienet. mit einem Autobus 

wurde der Führer des Motorrades geblendet, üͤberfuhr einen großen 

Handwagen und rammte dieſen. Dadurch kamen die Motorrad⸗ 

fahrer zu Fall. Herr B. kam unter dem Motorrad liegen, erlitt 

jedo keine erheblichen Beſchädigungen. Sein Mitfahrer H. erlitt 

jedoch ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er bei ſeiner Einlieferung 

in das Städtiſche Kranlenhaus verſtarb. Das Motorrad blieb 

unbeſchädigt. 

Mietezahlung mit der Kafferflaſche. 
Der Arbeiter J. N. in Danzig batte ſich vor dem Schöffen⸗ 

gericht wegen gelährlicher Körperverketzung zu verant⸗ 

worten. Nach ſeiner Darſtellung kam ein Arbeiter morgens 

in ſeine Wohnung und wollte nicht fortgehen, obwohl ſein 

Beſuch nicht erwünſcht war. Der Angektagte wollte zur 

Arbeit gehen und hatte eine mit Kaffee gefüllte Blechflaſche 

in der Hand. Mit dieſem Gegenſtand gaß der Angeklagte 

dem Beſuch zinen Schlag auf den Kopf. Zufällig ftand der 

Arbeiter dann nicht mehr auf. 

Und wie verhielt ſich nun die Sache? Jener freunde 

Arbeiter war der Vermieter. Der Angeklagte wohnte bier 

als Untermieter und hakte ein Zimmer mit Küchenbenutzung⸗ 

Da er mit der Miete rückſtändig war, nahm⸗ ſich der Ver⸗ 

mieter die Freiheit, ſeinen Untermieter zu mahnen und hatte 

den Wunſch, das Geld gleich in Empfang zu nehmen. Dieſen 

Wunſch teilte aber weder der Angeklagte noch ſeine Frau. 

Sie münſchten im Gegenteil größte Abkürzung dieſes Be⸗ 

ſuches aus dem Nachbarzimmer. So erhob der Angeklaate 

die Kaffeeklaſche gegen ſeinen Beſuch. Der Vermieter ſtürzte 

zu Boden und blieb obnmächtig liegen. Erßt am nächſten 

Tage erlangte er im Krankenhauſe ſein Bewußtſein wieder. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der einen älteren 

Mann von hinten überftel, wegen gefährlicher Körperver⸗ 

letzung zu drei Monaten Gefänganis Da er aber in Er⸗ 

regung gehandelt hatte, wurde ihm Strafausſetzung gewährt, 

wenn er eine Geldbuße von 100 Gulden besablt. 

    

Tiegenhof. Gemeindeſorgen. Ir der, lesten 
Stadtverordnetenſitzung am Freitag wurden suerſt einige 

Wablen erledigt. In das Wohnungsemt wurde Herr Wehr⸗ 

meier und in den Schulausſchuß Gen. Kruppfe, gewählt. 

Zu einer lämneren Ausſprache führte der nächſte Punkt der 
Tages»rdnung: Vervachtuna des Reiterſchuppens. Ein der 
Stadt aeböriger Schuppen, welchen bisber der Reiterverein 

nepachtet batte, ſoute neu verpachtet werden. Ein Antrag     

Sohle aus Kohleuſchlacke und enthält in der Längsrichtung mehrere 

Sickerleitungen, die während der Veichiclung des Veckens geſchloſſen 

gehalten werden. Das Abwaſſer durchfließt mit verriugerter Ge⸗ 

ſchwindigleit jedesmal je zwei Beclen, ſept hier die mitgeführten 

Schlammſtoffe ab und wird dann wie bisher verrieſelt. Der in den 

Becken ausgeſchiedene Schlamm wird, nachdem das Becken oußer' 

Betrieb gejſebt iſt, durch Oeffnen der in der Sohle liegenden, Sicker⸗ 

leitungen von ſeinem Waſſergehalt befreit und allmählich getrocknet. 

Das Nusränmen des ftichſeßen Schlammes aus den Becken erfolgt 

mittels Muldenkippwagen. Der ausgefahrene Schlamm kann von 

einer Ladebrücke aus entweder unmiltelbar in Wagen gekippt wer⸗ 

den oder auf den angrenzenden Schlammplatz gelagert werden, von 

wo aus er bequem jederzeit mit Fuüͤhrwerken 'abgeholt werden kann. 

Es iſt zu erwarten., daß der Schlamm, wie in anderen 

Städten mit ähnlichen Anlagen. ſo auch hier ein 

begehrter Dungſtoff 

für die Landwirtſchaft und den Gartenbau wird. Er eignet 

ſich, wie praktiſche Verſuche gezeigt haben, insbeſondere zur 

Auflockerung lehmiger Böden und zur Anreicherung von 

ſandigem Boden mit Humuserde. 
Die Vorkläranlage auf dem Rieſelfelde iſt eine Ver⸗ 

beſſerung der Klärwirkung des Rieſelfeldes und bedeutet 

daher einen volkswirtſchoftlichen Gewinn für Danzig. 

Die Stadtgemeinde Danzia beabſichtigt weiter zuſammen 

mit den Gemeinden Zoppot und Oliva eine große Klär⸗ 

anlage zu errichten, die füdlich des Gutshofes von Max 

Witt zu liegen kommt. Dieſer Bau iſt eine nicht mehr auf⸗ 

zuſchiebende Notwendigteit, da die Heubuder Rieſelfelder 

iad überlaſtet und nicht mehr genügend erweiterungsfähig 

ſind. ‚ 
Um die Stadtgemeinde Danzig vor koſtſpieligen Miß⸗ 

erfolgen zu ſchützen. hat daher die ſtädtiſche Tiefbauver⸗ 

wallung eine S 

Verſuchsanlage anf dem Pumpwerk Kämpe 

errichtet und umfangreiche Verſuche zur Erprobung der ver⸗ 

ſchiedenen Klärſyſteme durchgeführt, die vor dem Abſchluß 

ſtohen. 
Bei der Reinigung der Abwäſſer hat man zwei Stufen 

zu unterſcheiden, einmal die Vorreinigung und dann 

die Rachreinigung des Abwaſſers. Die— Vor reinigung 

erſolgt in befonders ausgebildeten Becken. In der einwand⸗ 

freien geruchloſen Beſeitigung der—, anſfallenden Schlamm⸗ 

maſſen lieat die Hauptſchwierigkeit der Abwaſſerreinigung. 

Als erſter Weg hat ſich die AnsSfaulung des Schlammes 

erwieſen. Ueberraſchend ſind die Ergebniſſe, die man mit 

dem Ausfaulprogeß des Schlammes erreicht. Der aus⸗ 

gefautlte Schlamm aibt ſerner einen, hochwertigen Dünger 

ab, der wegen ſeiner Geruchloſigkeit überall verwandt 

werden kann. 

Am bemerkenswerteſten iſt jedoch die 

Gasgewinnuna aus dem Faulſchlamm. 

Bet der Kläranlage von Saſpe, die zunächſt die Abwäſſer 

von 100 000 Einwohnern aufnehmen ſoll, iſt mit einem durch⸗ 

ſchnittlichen jährlichen Gasanſall von 100 000 bis 200 000 

Kubikmetern zu rechnen. Bei einem Durchſchnittspreis von 

20 Pfg. je Kubtkmeter Gas gibt dies eine jährliche Einnahme 

von 20 000 bis 40000 Gulden. Das gewonnene Gas iſt dabei 

hochwertiger als das der Gasanſtalt. Durch die Gas⸗ 

gewinnung wird es möglich ſein, die Betriebskoſten der Klär⸗ 

anlage weſentlich zu vermindern. 

Von den verſchiedenſten Methoden der Nachreinkgung 

des Abwaſſers erſchien nach eingehenden Erwägungen, unter 

Berückſichtigung der beſonderen örtlichen Verhältniſſe die 

„Abwaſſerreinigung mit belebtem Schlamm“ am geeig⸗ 

netſten. Nach den bisherigen Erfahrungen läßt ſich mit 

dieſem Verfahren jeder gewünſchte Reinigungsgrad erzielen. 

Durch die bisherigen Verſuche ſind wichtige Erfahrungen 

für den Bau der großen Kläranlage bei Saſpe geſammelt 

worden. 

Herrn Reg.⸗ und Baurat Troll, Vorſtand des Kanal⸗ 

bauamtes, iſt es trotz anſänglicher Mißerfolge durch dauernde 

wiſſenſchaſtliche Forſchungsarbeit. immer wieder neu au⸗ 

geſtellte Verſuche, Aenderungen und Umbauten der Anlage 

gelungen, das Verfahren zu einem erfolgreichen Abſchluß für 

Danziger Verhältniſſe zu bringen. 

   

des Gen. Dreier, die Verpachtung auszuſchrethen und dem 

Meiſtbietenden den Zuſchlag zu erteilen, wurde abgelehnt. 

Ein Autrag Bohl, dem Reiterverein den Schuppen für den 

lächerlich geringen Preis von 200 Gulden jährlich zu über⸗ 

laffen, fand ebenfalls keine Annahme. Aber darauf wurde 

ein Antrag des Zeutrumsvertreters, die Vorlage an den 

Magiſtrat zurückzugeben und dieſen zu boauftragen, mit 

dem Reiterverein über den Preis zu verhandeln, ange⸗ 

nommen. — Die Beſtrafung zweier Bäckermeiſter wegen 

Uebertretung des Nachtbackverbots hatte die Bäckerinnung 

in Harniſch gebracht, ſo daß ſie erklärt hat, daz man die 

Läden nicht mehr vor 8 Uhr früh öffnen würde. Dr. Thoms 

brachte die Angclegenbeit zur Sprache. Der Magiſtrat 

wurde beanftragt, mit der Bäckerinnung zu verhandeln. Die 

vielen anwefenden Arbeitsloſen werden die Sorgen um die 

friſchen Brötchen wohl nicht recht verſtehen können, ſie 

würden ſich ſchon glücklich ſchätzen, hätten ſie nur alle Mor⸗ 

gen Brot für ſich und ihre Kinder. 

Tiegenhof. Angeſchwemmte Leiche. Der Schloſſer 

Otto Schikowfki. wohnhaft in Parſchau, war auf der 

Heimwege von einem Vergnügen begrifſen geweſen und ſeit⸗ 

dem nicht mehr geiehen worden. Am Freitag wurde ſeine 

Leiche in der Schwente in Marienau angeſchwemmt vor⸗ 

gefunden. Die Mordkommiſſion, aus Danzig weilte am 

Sonnabend am Fundort. Ein Mord liegt anſcheinend nicht 

vor, da aus den Taſchen Wertgegenſtände nicht entwendet 

waren. Da ſich jedoch auf der Bruſt blaue Flecke zeigten, 

die von Schlägen berrühren könnten, wurde die Leiche be⸗ 

ſchlagnahmt und zur Sektion nach Tiegenhof überführt. 

—— 

Waſſerſtandsnachrichten vom 9. März 1926. 

Strom⸗Weichtiel 7. 3. 8. 3. Graudenz 42.42 2,32 
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